
Volitiſches und

für Stadt

Abonnements-Preis
pro Quartal 3 Mark.

Die Zeitung erſcheint zweimal täglich und wird
zweimal nach hier und auswärts verſandt.

140.

literariſches Blatt

und Land.
d.

Halle, Mittwoch den 20. Juni

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum 18 Pf.
15 Pf. für Halle und Regierungsbezirk Merſeburg.
Reclamen im redactionellen Theil pro Zeile 40 Pf

1883.

Spaniſche Bilder.
I

Die deutſch ſpaniſchen Handels Beziehungen haben die
öffentliche Aufmerkſamkeit vermehrt auf das Land fern im Süden,
auf das ſchöne Spanien, das Land der Kaſtanien, gelenkt. Nicht
ohne Intereſſe dürfte es daher ſein, einige Notizen über die mili-
täriſchen Verhältviſſe dieſes Landes zu erhalten, denn auch in ihm,
wie überall in Europa, beſchäftigt man ſich lebhaft mit der Frage
der Heeres Organiſation.

Vor Kurzem noch erfuhr eine Rede des ſpaniſchen Kriegs
Miniſters im Senat, nach welcher die zum Militärdienſt erforder-
lichen Studien weit umfaſſender ſeien, als für jede andere wiſſen
ſchaftliche Laufbahn, eine allgemeine Beſprechung, und in der ge-
ſam mten Preſſe ſehr energiſchen Widerſpruch.

Das ſpaniſche Heer beſteht nach dem Geſetz vom Juni 1882
aus 134000 Mann, wovon 94000 Mann auf der Halbinſel,
30000 in Kuba und Puerto Rico, und 10000 auf den Philippinen
dienen. Für dieſe Armee wird in dem Heeres- Budget ein Gene
ral-Stab von 4 Feld Marſchällen (capitanes generales),
40 Generalen der Jnfanterie oder Kavallerie (tenientes gene-
rales), 60 General Lieutenants (mariscales de campo) und
160 General-Majors (brigadiers) gefordert. Die 4 General
Feldmarſchälle abgerechnet, bleiben alſo 260 Generale d. h. für
je 518 Mann Soldaten ein General. Frankreich beſitzt bei
470000 Mann 300 Generale, Jtalien 222000 Mann mit
130 Generälen, England 315000 Mann mit 179 Generälen,
Deutſchland 427000 Mann mit 282 Generalen. Es hat alſo
Spanien dreimal mehr Generale als irgend eine andere der gut
organiſirten Armeen Europa's, denn es kommen dort auf 518
Mann 1 General, während in Deutſchland dies bei 1514, in
Frankreich bei 1566, in Jtalien bei 1707 und in England bei
1759 Mann der Fall iſt.

Aber auch andere Abnormitäten kennzeichnen die militäriſche
Sonderſtellung Spaniens. Wenn behauptet wird, daß eine große
Anzahl von Offizieren in der ſpaniſchen Armee Doppelſtellungen
in der Art einnähmen, daß z. B. ein Lieutenant in der Jnfanterie
gleichzeitig Rittmeiſter in einem Kavallerie- Regiment ſein könne,
und dieſes Verhältniß ſogar ſo weit gehe, daß es Kapitäne in der
Fäzertruppe gäbe, welche zugleich Oberſt eines Infanterie Regi-

ments ſind, ſo beruht dies auf Uebertreibung. Nur die General-
ſtabsOffiziere, die Artilleriſten und Jngenieure können eine ähn-
liche doppelte Stellung bekleiden; die Jnfanteriſten aber und die
Offiziere von der Kavallerie, d. h. die Offiziere von den allge
meinen Waffen, wie ſie in Spanien gegenüber den SpezialWaffen
genannt werden, niemals.

Vorhanden in gewiſſem Sinne ſind alſo allerdings ſolche
Doppelſtellungen, und zwar nicht nur nominell. Man kann ſich
wohl denken, daß dieſe Einrichtungen zu vielfachen Unzukömmlich-
keiten führen können, obſchon ſie in den eigenartigen Avancements-
verhältniſſen der ſpaniſchen Armee begründet ſein mözen. Das
Avancement in der ſpaniſchen Armee findet nämlich ohne Aus
nahme nach der Anciennetät innerhalb jedes geſchloſſenen Korps

65) Die Trader.Roman von Balduin Möllhauſen.
(Fortſetzung.)

„Sie iſt eine Erſcheinung, die jedem Hauſe zur Zierde ge-
reichte,“ bemerkte Gonzales mit Wärme.

„Wohl möglich,“ gab Saavedra zu, „allein zwiſchen ihr
und manchem Hauſe, wenigſtens in dieſer Provinz, erhebt ſich
eine böſe Schranke. Man würde ihr nie verzeihen, daß ſie, deren
Spiel ihr gewiß die beſten Kreiſe geöffnet hätte, ſich in eine Spe-
lunke verirrte, in welcher das Gift der Rohheit und Sittenloſig
keit ihre Augen und Ohren beleidigten, um ſie ſchließlich daran
zu gewöhnen.“

„Nimmermehr kann ſie mit ſolchen Szenen vertraut wer
den,“ erklärte Gonzales leidenſchaftlich, „auch ich beobachtete ſie
aufmerkſam, und wohl ſah ich, wie es ihr widerſtrebte, vor einer
ſolchen Geſellſchaft

Ohrenbetäubendes Getöſe veranlaßte ſie, ihre Augen den
Scharten wieder zu nähern. Sie erblickten Douglas, um welchen
ſich ein Halbkreis gebildet hatte. In der rechten Hand hielt er
ein volles Glas. Jhm gegenüber ſtand der Fallenſteller. Obwohl
wilder Grimm aus ſeinem verſchwollenen Antlitz lugte, fügte er
ſich wenn auch mit Widerſtreben dem Einfluß des ungetheilten
Urtheils aller Anweſenden. Er hielt ebenfalls ein volles Glas,
und mit dem Ausdruck eines gefeſſelten Gebirgsbären lauſchte er
den mit unzweideutiger Gutmüthigkeit geſprochenen Worten des
unerſchrockenen jungen Traders.

„So wollen wir die Feindſchaft hinuntertrinken,“ bemerkte
dieſer, „und haben Sie erſt ausgeſchlafen und ſich die Sache
überlezt, werden Sie ſicher zu der Anſicht kommen, daß das
Urrecht, welches Sie dem armen Kinde zufügten, ein wahrer
Berg im Vergleich mit dem Schlage, welchen jeder Andere an
meiner Stelle nach Jhnen geführt hätte.“

Er trank ſein Glas leer. Seinem Beiſpiel folgten Bill
illiam und alle Uebrigen.
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der einzelnen Truppentheile ſtatt, und die Zahl derjenigen Offi-
ziere, welche in Folge der Bürgerkriege, die ſeit Anfang des Jahr-
hunderts unaufhörlich das Land verwüſten, in die Armee einge-
ſtellt worden, iſt nicht gering. Dazu kommt, daß die Vielfältigkeit
der zu den erwähnten Zeitepochen zugebilligten militäriſchen Grade
und die zeitweiſe Nothwendigkeit großer Effektiv-Stärken der
Truppen eine ſpätere Verminderung in friedlicheren Zeiten nach
ſich ziehen, das Avancement alſo entſchieden zurückhalten muß.

Jn Folge deſſen glaubt man kein anderes Mittel zu beſitzen,
Verdienſte Einzelner insbeſondere Kriegsverdienſte zu belohnen,
als dadurch, daß man ſolchen Offizieren, welche ſich ausgezeichnet
haben, außer ihrem reellen Grade, (empleo effectiv) den ſie in
der Truppe einnehmen, noch einen, ja unter Umſtänden noch
zwei höhere Ehrengrade ſempleo honoraire) verleiht.

Ein Jnfanterie- oder Kavallerie Offizier erhält einen „grado“,
wenn er in Folge einer beſonderen ehrenvollen Handlung, eines
außergewöhnlich geleiſteten Dienſtes oder durch eine bemerkens-
werthe Arbeit ſich deſſen würdig gezeigt hat. Stellt dann die
Anciennetät einem ſolchen Offizier das Aufrücken in eine höhere
Charge in Ausſicht, ſo datirt ſein Patent nicht von dem Tage
ſeiner durch die Anciennetätbedingten Ernennung zu dieſer Charge,
ſondern von demjenigen Tage, wo er den gradlo, den empleo
honoraire erhielt.

Wenn beiſpielsweiſe ein Rittmeiſter im Mai 1879 einen
„grado“, (grade honoraire), den eines Kommandeurs viel
leicht, erhalten hat, während das regelmäßige Avancement ihm
dieſen erſt drei Jahre ſpäter in Ausſicht ſtellt und giebt, ſo datirt
ſeine Anciennetät eben nicht erſt vom Mai 1882, ſondern bereits
vom Mai 1879, dem Taze der Verleihung des grado. Auf dieſe
Weiſe iſt es möglich, daß ein eben erſt neubeförderter Offizier
bereits am Tage ſeiner Ernennung in der Anciennetäts Liſte an
der Spitze ſämmtlicher Offiziere gleicher Charge erſcheint, welche
längſt vor ihm dieſelbe bekleideten.

Offiziere aus den Spezial-Waffen d. h. aus der Artillerie,
dem JngenieursKorps und dem Generalſtabe können ſogar eine
höhere Stellung, beſondere Prärogative und höheren grado
außerhalb der eigenen Waffe einnehmen, d. h. es können ihnen
„DoppelGrade“ zugebilligt werden.

Auf dieſe Weiſe iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß ein Kapitän der
Vorgeſetzte ſeines eigenen Majors wird, und eine gewiſſe Ver-
wirrung iſt in vielen Fällen die natürliche Folge.

Wohl hat man wiederholt von einer Reviſion der Offizier
Grade geſprochen, welche die Armee von denjenigen Elementen
reinigen ſollte, welche auf nicht legale Weiſe in dieſelbe gelangten,
indeſſen immer von Neuem ſteht man rathlos vor der Frage, auf
welche Weiſe dies bewirkt werden könnte, wie unter den eigen
thümlichen herrſchenden Verhältniſſen ſich eine ſolche Operation
vollziehen ſoll. Der Dualismus in dem Syſtem des Avance-
ments wird vorläufig nicht zu beſeitigen ſein, ſo ſehr auch ein-
ſichtige Offiziere und wahre Freunde der Armee dies wünſchen
dürften.

Man mag ſich noch ſo wenig mit dem Detail der Armee-
Verhältniſſe in Spanien beſchäftigen, Mißſtände wie die bezeich

„Und nun noch ein Wort,“ ſprach Douglas anſcheinend
ſorglos, „da hörte ich Jemand rufen, die Geigenſpielerin ſei mein
Schatz. Sie war noch hier, und da muß ein ſolcher Verdacht ihr
tief in's Herz geſchnitten haben, weil nicht ein Strohhalm
Wahres daran. Caramba! da hätte man viel zu verantworten,
wollte man jedes weibliche Weſen, dem man eine Gefälligkeit er
wies, als Schatz betrachten. Und nun gute Nacht zu Euch Allen,“
und ſich auf dem Hacken umdrehend, ſchritt er gleichmüthig nach
dem Hofe und von dort auf die Straße hinaus.

„Jn dem ſteckt ein geſunder Kern,“ wendete Saavedra ſich
zu Gonzales, ſobald Douglas die Halle verlaſſen hatte, „mag
Alles ſein, wie es wolle, wenn die Beiden an einander hängen,
gönnte ich ihnen wohl, daß ihre Wünſche ſich erfüllen. Doch
laſſen wir das jetzt. Wir haben nicht für uns, ſondern für die
Sennora zu urtheilen, und noch ſind wir nicht im Klaren.“

Er warf einen letzten Blick durch die Scharte auf den Tanz
platz, wo die Ziehharmonika ſich erhitzte und die Gäſte ſich zu
neuen Anſtrengungen Muth tranken.

„Kommen Sie,“ ſprach er nach einem Weilchen mit tiefem
Ernſt, „hier iſt unſere Aufgabe erledigt. Jch müßte mich ſehr
täuſchen, erſchiene ſie noch einmal an dieſem Ort.“

Vorſichtig taſteten ſie ſich in dem dunklen Raum nach
der gegenüberliegenden Wand hin. Unter Saavedra's Hand
öffnete ſich eine Thür. Durch dieſe traten ſie auf einen finſteren
Gang, aus wyelchem ſie durch eine zweite Thür auf die Straße
hinauszelangten.

Der Himmel war noch immer wolkenleer. Die Sterne
funkelten. Still lag die Straße, ſtill die ganze Stadt. Wie
aus dem Jnneren der Erde hervor drang das dumpfe Geräuſch,
mit welchem man in der Fandangohalle dem Morgen ent-
gegentanzte.

„Eine ſchöne Nacht,“ bemerkte Saavedra, vor der Hausthür
ſtehen bleibend, wie um ſich für die eine oder die andere der beiden
vor ihnen liegenden Richtungen zu entſcheiden, „Friede überall;
nur die Menſchen befeinden ſich gegenſeitig, die Menſchen und die
wilden Beſtien drüben im Gebirze.“

neten und manche andere ſprinzen ſo evident hervor, daß ſie Beacht
ung verdienen. Zu ſolchen Abnormitäten gehört weiter die Ein
miſchung der Generäle in die politiſchen Kämpfe des Landes. Die
Folge derſelben ſind dauernde Mißhelligkeiten und Uneinigkeiten.
Der Eintritt eines neuen Kriegs- Miniſters in das Kabinet iſt
faſt ſtets mit dem Rücktritt aller derjenigen Generale verbunden,
welche notoriſch entgegengeſetzter politiſcher Meinung ſind.

Als gegen Ende des Jahres 1879 der Miniſter Mar-
tinez-Campos geſtürzt wurde, und der neue Jnhaber des
Portefeuille's Marquis de Fuentefiel verſuchte, die Erfüllung
einer gewiſſen Anzahl von Demiſſions-Geſuchen der Komman-
deure der General-Hauptmannſchaften zu verweigern, erhob ſich
im Senat ein derartiges Zetergeſchrei, daß man dem Miniſter
überhaupt das Recht der Entſcheidung über jene Geſuche beſtritt.

Einen ferneren beſonders erwähnenswerthen Punkt der eigen
artigen militäriſchen Verhältniſſe in Spanien bildet die Einricht-
ung der General-Direktionen. So viel verſchiedene Waffen-
gattungen in der Armee, ebenſoviel Direktionschefs unter dem
Kriegs- Miniſter. Dieſelben repräſentiren Nichts Anderes als
„kleine Miniſter“ unter jenem höheren, d. h. ſie ſind Unter Staats
Sekretäre, welche, ohne die Verantwortlichkeit zutragen,allmächtige

Herren ſind. Jede auf dieſe Weiſe für ſich ſelbſt abgeſchloſſene und
verwalteteWaffe muß nothwendigerweiſein eine gewiſſeEinſeitigkeit
verfallen, und leidet unter den Sonder- Intereſſen der Einzel-
Verwaltung. Die weitere nachtheilige Folge iſt der Mangel an
Gleichartigkeit, an Homogenität der ganzen Armee Verwaltung.
Werfen die Gegner eines ſolchen Shyſtems demſelben vor, daß es
in jedem Augenblick die Aktion des Miniſters hemme, ſo rühmen
die Vertheidiger deſſelben, daß die durch daſſelbe bedingte Theil
ung der Geſchäfte in Zweig- Verwaltungen günſtig für die ſchnelle
Abwickelung der Geſchäfte ſei, und, da der Miniſter nicht ver-
walte, ſondern nur regiere, ſein Portefeuille jeder Zeit ohne
Nachtheil in andere Hände gelegt werden könne.

Der Gruß der ſpaniſchen Offiziere unter ſich beim Begegnen
auf der Straße iſt weit verſchieden von der bei uns gepflegten
Begrüßung. Jn gleichem Anciennetätsgrade ſtehende Offiziere
grüßen ſich im Allgemeinen gar nicht, und wiederum grüßen die
Offiziere der Spezialwaffen ſelten die Vorgeſetzten der „allge-
meinen Waffen“, mit welchem Ausdruck man die Jnfanterie und
Kavallerie bezeichnet. Geſchieht es, ſo iſt der Gruß nur eine
oberflächliche, wenig reſpektvolle Handbewegung, welche des Aus
drucks wohlwollender Protektion nicht ermangelt. Die Gewohn-
heit der Offiziere hat ſich auch allmählig der Untergebenen be-
mächtigt, und ſogar die Unterlaſſung des Honneurs iſt ſo üblich
geworden, daß ein Offizier auf der Straße faſt nur von denjenigen

gezrüßt wird, welche direkt unter ſeinem Kommanko
ſtehen.

Der militäriſche Gruß in Spanien iſt wie bei uns zweierlei
Art. Jeder Soldat welcher einem General bezegnet, hat Front
zu machen und den Offizier durch leichtes Neigen des Kopfes zu
grüßen. Zu gleicher Zeit hebt er die rechte Hand an den Czako
und läßt ſie dann energiſch zur Seite längs des Körpers nieder-
fallen. Die StabsOffiziere, Subaltern- und Unteroffiziere

„Die arme junge Künſtlerin,“ verſetzte Gonzales mitl idig,
indem ſie langſam davonſchritten, „mir iſt's wie ein Traum, ſie
gerade hier getroffen zu haben.“

„IJn der That ein armes Kind,“ beſtätigte Saavedra, „gern
erführe ich mehr über ſie; allein in ihrer Wohnung können wir
jetzt nicht anfragen, ohne zugleich von ihr bemerkt zu werden. Und
ihr Geheimniß muß auf alle Fälle geachtet werden.“

„Der Euſtachio weiß vielleicht Näheres.“
„Heute nichts mehr,“ entſchied Saavedra.
Schweigend verfolgten ſie ihren Weg. Bald darauf er-

ſchien die Straße wie aus geſtorben. Die Sterne funkelten nach
wie vor gleichmüthig auf die ſtille Erde nieder. Hin und
wieder ſchoß ein Meteor am nächtlich geſchmückten Himmel
einher, einen traumhaft verſchwimmenden Lichtſtreifen nach ſich
ziehend.

16. Kapitel.

Jn eine ungewiſſe Zukunft hinaus.
Lottchen und die beiden treuen Gefährten waren auf dem

Wege nach ihrer beſcheidenen Wohnung um dieſe Zeit beinahe
um die halbe Stadt herumgewandert. Der Tubabläſer trug das
Tambourin an einem Riemen um den Hals, Lo.tchens Geige in
der rechten Hand, die des Bucklizen in der anderen. Und ſo
ſchlichen ſie dahin, die drei Gefährten, ſchweigend und in ſich ge
kehrt, der Bucklige mit dem langen und dem kurzen Schritt, die
Schnelligkeit beſtimmend, Lottchen wie empfindungslos gegen
Wez und Ziel. Jn ihr wogte und webte es, als hätte es unheil
bar an ihrem jungen Leben gezehrt. Es wirkte noch immer das
Entſetzen über den rohen Angriff, welchem ſie unterworfen ge-
weſen: es wirkte das Grauen vor dem unbarmherzigen Beifall,
mit welchem man dieſen Angriff lohnte, vor Allem aber die Be
ſtürzung, als ſie Denjenigen zu ihrem Schutz herbeieilen ſah, den
ſie am meiſten von allen Menſchen der Erde fürchtete und deſſen
Geſichtskreis ſie enſchwunden zuſein meinte. Sie hatte geſehen, wie

er zu ihrer Rettung einſchritt, in ihrer Vertheidigung einen Mann
niederſchlug, und immer wieder ſchnürte ihr armes Herz ſich zu
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grüßt der Soldat ohne Front zu machen und ohne Neigung des

Hauptes. A.Politiſcher Tagesbericht.
Der Lehrplan des Cadettencorps. Durch Aller-

höchſte Cabinetsordre vom 18. Januar 1877 wurde beſtimmt,
daß der Lehrplan des Cadettencorps mit demjenigen der Real
ſchule I. Ordnung in Uebereinſtimmung zu bringen ſei. Die
Durchführung dieſer Maßregel konnte nur allmälig erfolgen und
mußte von unten herauf ſtattfinden. Gegenwärtig iſt die Sache
ſo weit gediehen, daß von der Haupt Cadettenanſtalt am 1. April
d. J. zum erſten Male eine Unter Primaklaſſe gebildet werden
konnte. Mit Ende des Curſus 1884/85 ſteht die erſtmalige Ab-
legung einer Reifeprüfung in Ausſicht. An RealGymnaſial
klaſſen zählt die Haupt Cadet: enanſtalt außer der genannten
gegenwärtig 7 Ober Secunda, 11 UnterSecunda und 11Ober-
Tertiaklaſſen. Jn 3 Primaklaſſen werden für diesmal noch
zurückgebliebene Schüler nach dem alten Lehrplan zur Ablegung
der Fähnrichsprüfung unterrichtet. Eine aus 4 Klaſſen gebildete
Selecta bereitet ihre Schüler, welche die Fähnrichsprüfung ſchon

beſtanden haben, nach dem Lehrplane der Königlichen Kriegs
ſchulen zur Ablegung der Officierprüfung vor. Jn den 6 Vor
anſtalten zu Kulm, Potsdam, Wahlſtatt, Bensberg, Plön und

ranienſtein ſind die Klaſſen Sexta bis Unter Tertia, in einigen
derſelben auch noch OberTertia. Der Etat der HauptCadetten-
anſtalt beträgt 880, derjenige der übrigen Anſtalten zwiſchen 140
und 240 Zöglinge. Die Schüler der Haupt Cadettenanſtalt
legen nach Abſolvirung der OberSecunda entweder die Fähn-
richksprüfung ab und treten dann wie bisher als charakteriſirte
Portepée- Fähnriche in die Armee, oder treten, um ſich zur Officier
prüfung auszubilden, in die Selecta über, oder ſie werden behufs
Fortſetzung ihrer wiſſenſchaftlichen Studien in die Unter Prima
verſetzt. Nach Abſolvirung der letzteren können ſie entweder
behufs demnächſtiger Zulaſſung zur Abiturientenprüfung in die
Ober Prima verſetzt werden, oder ſie legen die Portepée Fähn
richsprüfung ab, um demnächſt in die Armee oder in die Selecta
aufgenommen zu werden. Die Abiturienten werden nach be-
ſtandener Prüfung als wirkliche Portepée Fähnriche einer Kriegs
ſchule überwieſen und erhalten, wenn ſie ſpäterhin die Officier-
prüfung mit „gut“ beſtehen, bei ihrer Beförderung zum Seconde
Lieutenant ein Patent vom Tage der Verſetzung in die Armee.
Wenn auch die große Mehrzahl der Zöglinge des Cadetteneorps
nach wie vor die Erlangung des Officierpatentes als ihr Haupt
el anſehen wird, ſo iſt durch die neue Organiſation doch ſolchen

r D öglingen, welche ſpäterhin ihre Neigung ändern ſollten, Gelegene Lepen a Lebensſtellungen, zu welchen die Abiturienten

prüfung der Staatsgymnaſien genügt, zu erſtreben. Die Ge
ſammtbildung wird nach dem neuen Lehrplan eine vielſeitigere
und eingehendere; allerdings wird es den ſchwächeren Elementen
weſentlich ſchwerer als bisher ſein, das gewöhnliche Ziel zu er-
reichen, und es wird ſich, wenn das ziffermäßige Verhältniß ent
ſcheidet, ein größerer Ausfall an Zöglingen ergeben, welche vor
Erlangung der Reife zum PortepéeFähnrich die Anſtalten ver
laſſen müſſen. Bei dem großen Proeentſatz, welchen das Cadetten-
corps an Officieren der Armee liefert, wird durch die neue Maß-
regel der geſammte Bildungsgrad des Officiercorps ein höherer
und erweiterter; ſie kann daher trotz aller bei der Durchführung
ſich ergebender Schwierigkeiten nur mit Freuden begrüßt werden.

Die Frage, ob die Studenten-Menſuren mit den
dabei gebrauchten geſchliffenen Schlägern als Zweikämpfe im
Sinne des Strafgeſetzbuchs zu erachten ſind, welche von den ver
einigten Strafſenaten des Reichsgerichts durch Urtheil vom
6. März er. in bejahendem Sinne entſchieden worden iſt, hat
das Reichs gericht, I. Strafſenat, von Neuem beſchäftigt, und
es wurde dabei, durch Urtheil vom 12. April d. J., der Rechts-
ſatz ausgeſprochen: Die bei Studentenmenſuren gebräuchlichen
geſchliffenen Schläzer fallen trotz der gegen ihre Gefährlichkeit
angewandten Paukvorrichtungen unter den Begriff der tödtlichen
Waffen, und der gute Glaube der Duellanten, es ſeien wegen der
getroffenen Schutzmaßregeln lebensgefährliche Verletzungen aus-
geſchloſſen, kann als ſtrafausſchließender Thatumſtand im Sinne
des 59 des Strafgeſetzbuchs nicht in Betracht kommen.

Die Urlaubsreiſe des franzöſiſchen Miniſters der aus-
wärtigen Angelegenheiten Hrn. Challemel-Lacour nach dem
Bade Vichy zum Gebrauche der dortigen Kur leiht den in Paris
ſeit einiger Zeit zirkulirenden Gerüchten neue Nahrung, wonach
Veränderungen im Perſonalbeſtande des Miniſte-
riums Ferry bevorſtänden. Man läßt durchblicken, daß Hr.
e J
ſammen bei dem beſchämenden Gedanken, daß er Zeuge ihrer Er

niedrigung geweſen. Und mehr noch: ſie ſagte ſich, daß nicht der
Zufall ihn dorthin führte, er wohl ſchon manchen Abend ſie
heimlich überwachte, es ihr alſo nicht gelungen war, dadurch, daß
ſie aus lichten Konzerträumen in eine elende Spelunke flüchtete,
eine Scheidewand zu errichten, welche für ihn unüberſteiglich.

Ob die beiden Gefährten ihre Empfindungen erriethen, wer
hätte es geahnt! Jndem ſie aber ſchweigſam wie Schatten ihren
dunklen Weg verfolgten, rief es den Eindruck hervor, als hätten
ſie jeden einzelnen Schritt zuvor peinlich berechnet, ſogar den
Athem gemäßigt, wie an dem Lager einer Schlummernden, welche
ſie zu wecken fürchteten. Der mit ſcharfem Verſtande begabte,
ſtets zu böſem Argwohn geneigte Krüppel, wie der in ſeiner Ein-
falt nur den augenblicklichen Regungen nachgebende Tubabläſer
mit dem kräftigen Gliederbau erkannten plötzlich in gleichem Maße
das Uebergewicht Derjenigen an, welche ſie bisher wie ein Kind
meinten überwachen und beſchützen zu müſſen. Jnſtinktartig
fühlten ſie heraus, daß die Ereigniſſe der heutigen Nacht auch
ſie hatten ja Douglas erkannt in ihrer Gefährtin eine Wand-
lung erzeugten, deren Tragweite zu bexechnen ihnen unmöglich
und welche für ſie daher einen eigenthümlichen geheimnißvollen
Charakter erhielt.

Bald zwiſchen Gärten, bald zwiſchen würfelförmigen Bau-
lichkeiten waren ſie längere Zeit hingewandelt, als Lottchen in
einen ſchmalen Weg einbog, der zwiſchen zwei von Luftziegeln
errichteten Mauern hinführte. Oberhalb deſſelben griffen die
Wipfel dicht belaubter Pfirſichbäume in einander, dadurch einen

Laubengang herſtellend. Doch finſter, wie es in demſelben ſein
mochte, Lottchen ſchritt mit ruhiger Sicherheit und etwas be-
ſchleunigten Bewegungen einher. Langſamer folgte der Tuba-
bläſer, den Buckligen freundlich unterſtützend.

Am Ende des Ganges, der mehrfach in rechtem Winkel ab
bog, blieb Lottchen vor einem länglichen Hauswürfel ſtehen. Vor
ihr lag eine Thür. Auf jeder Seite derſelben befanden ſich zwei
kleine Fenſter, von welchen die beiden zur rechten Seite matt er
hellt waren. Anſtatt ſogleich einzutreten, erwartete ſie die Ge
fährten.

Fortſetzung folgt.)

oder aber, daß er ſich derſelben überdrüſſig fühle und ſchwerlich
ſeine amtlichen Funktionen wieder übernehmen dürfte. Beſonders
feinſpürige Konjekturalpolitiker gehen noch weiter und ſuchen
den Schlüſſel zum Verſtändniß der gegenwärtigen Lage der fran
zöſiſchen Republik im Niedergange der Gambettiſtiſchen Richtung,
welche bekanntlich in Herrn Challemel Lacour ihren vornehmſten
offiziellen Würdenträger beſitzt. Der Umſtand, daß der Konſeil
präſident Herr Ferry ſelber die interimiſtiſche Leitung des aus
wärtigen Reſſorts übernommen hat, ſcheint nicht darnach ange
than, die Verſion von der Decadence des Gambettismus zu ent
kräften; jedenfalls ſind die publiziſtiſchen Organe dieſer Schattirung
in neueſter Zeit auffallend übelgelaunt und verſchonen mit ihren

Kritiken weder Hrn. Grevy noch Hrn. Ferry noch deſſen Amts
genoſſen, ſoweit letztere nicht auf das gambettiſtiſche Programm
eingeſchworen ſind. Das oſtaſiatiſche Jmbroglio hat den Blick
wieder einmal auf den Stand des Heer und Flottenweſens ge
lenkt, und zu welchem Zweck, zeigen die Vorwürfe, mit denen
„La Rep. francaiſe“ den Kriegs und den Marineminiſter ſowie
die Armeekommiſſionen wegen ihrer Saumſeligkeit, Unentſchieden
heit, Planloſigkeit c. c, überhäuft. Auch die neulich in Spandau
unter den Augen unſeres Kaiſers vorgenommenen Experimente
mit dem Magazingewehre werden von der „Rep. franc.“ heran-
gezogen, um der franzöſiſchen Heereskommiſſion Anzüglichkeiten
zu ſagen, indem ausgeführt wird, daß die Gewehrfrage in Frank
reich nur aus dem Grunde ungelöſt bleibe, weil in der Kommiſſion
das artilleriſtiſche Element vor dem infanteriſtiſchen das Ueber-
gewicht habe und ſich in Dinge miſche, die außerhalb des Bereiches

ſeiner fachlichen Kompetenz lägen. Kurz, das Mißbehagen der
Gambettiſten iſt diesmal ein ſehr intenſives, und es wird nicht
ihre Schuld ſein, wenn die inneren Angelegenheiten Frankreichs
im Gange normaler Entwicklung verharren.

Aus Paris vom 18. Juni wird gemeldet: Der hieſige
Geſandte Chinas, Marquis Tſeng, iſt heute Vormittag hierher
zurückgekehrt und hat ſeine Funktionen wieder übernommen. Jn
politiſchen Kreiſe werden die Nachrichten von einem bevorſtehen-
den Abbruch der Beziehungen zwiſchen Frankreich und China
nicht für ernſthaft gehalten. Dem „Temps“ zufolge wird das
aus 3500 Mann franzöſiſcher Truppen, 1000 annamitiſchen
Tirailleurs, ungerechnet die Landungskompagnien beſtehende
Expeditionskorps für Tonking in etwa 14 Tagen an ſeinem Be
ſtimmungsort eintreffen. Wie die „Liberté“ meldet, laſſen
die Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und England betreffend
die Aufhebung der Kapitulationen in Tunis ein befriedigendes
Reſultat erwarten. England verzichte ſelbſt auf das Aſylrecht
in ſeinem Konſulat. e

Aus Londön. 15. Juni, wird uns geſchrieben: „IJch kann
Jhnen aus beſter Quelle mittheilen, daß Earl Granville ſeine
guten Dienſte behufs gütlicher Schlichtung des Streites zwiſchen
Frankreich und Madazaskar angeboten hat, und daß diesbetreffs

zwiſchen den Kabineten von St. James und Paris ein ſehr
freundſchaftlicher Gedankenaustauſch gepflogen wird. Am Mitt-
woch hatte der franzöſiſche Botſchafter mit Lord Granville eine
Unterredung, und geſtern ſprach er ſchon wieder im Auswärtigen
Amt vor, woſelbſt er längere Zeit verweilte. Herr Tiſſot wollte
eigentlich geſtern morgen eine Urlaubsreiſe antreten, hat dieſelbe
aber, wichtiger diplomatiſcher Erwägungen halber, bis zur
nächſten Woche verſchoben. Allerdings hat ſich auch der Geſund-
heitszuſtand des franzöſiſchen Diplomaten um etwas gebeſſert.

Aus London vom 18. Juni wird dem Reuter'ſchen Bu-
reau aus Durban gemeldet, daß eine beträchtliche Anzahl Baſu-
tos einen Einfall in das Transvaalgebiet gemacht hat.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. Juni.

[Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem Kreis-Sekretär Hippe in Langenſalza den Charakter
als Kanzlei-Rath zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat in Ems geſtern Morgen
ſeine Kur mit dem Trinken des Kränchens begonnen, von welchem
ein Glas im Zimmer, das andere am Brunnen getrunken wurde,
worauf dann ſpäter eine Promenade in den Kuranlagen folgte.

Aus Ems wird vom 18. Juni berichtet, daß Se. Majeſtät
der Kaiſer am Nachmittag des 17. eine Ausfahrt machte. Zum
Diner waren geladen: Prinz Nikolaus von Naſſau und Regierungs
präſident v. Wurmb; am Abend wohnte der Kaiſer der Theater
vorſtellung bei. Heute früh ſetzte Se. Majeſtät die Trinkkur
fort und macht eine Promenade; alsdann hatte der Chef des
Civilkabinets, v. Wilmowski, Vortrag.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin erfreut ſich, wie wir aus
Koblenz erfahren, des beſten Wohlbefindens. Den Kammer-
herrendienſt bei Allerhöchſtderſelben hat der Königl. Kammer
herr Graf v. Wedel übernommen.

Jhre Kaiſerl. und Königl. Hoheiten der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin kehrten geſtern nach der Regatta nach
dem Neuen Palais zurück.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm hat ſich heute
früh 6 Uhr zur Dienſtleiſtung beim Garde- Feld Artillerie Re
giment nach dem Exerzierplatze bei Tegel begeben.

Ztg.“: Jn Betreff der Hierherkunft des Fürſten Bismarck
in dieſem Sommer verlautet noch gar nichts Beſtimmtes. Weder
ſind, wie die Zeitungen zu berichten wußten, königliche Equipagen
hier eingetroffen, noch Lakaien, die dem Fürſten für ſeinen Auf-
enthalt zur Verfügnng geſtellt zu werden pflegen. Auch ſonſt
ſind die anderweiten Anzeichen eines nahe bevorſtehenden Ein
treffens bis nicht vorhanden, denn das alljährliche Lüften
und die Jnſtandſetzung derjenigen Gemächer in der oberen Saline,
die der Fürſt bei ſeiner Anweſenheit hier zu bewohnen pflegt,
kann als ein ſolches Anzeichen nicht gelten. Die Nachricht von
dem angeblichen Eintreffen des Mſgr. Jacobini iſt von Rom
bereits dementirt worden.

Der Kultusminiſter von Goßler begiebt ſich heute
Abend nach Kaſſel. Wie es heißt, gedenkt er dort bis zum 20.
d. M. zu verweilen.

Ein ungemein farbenprächtiges, reich bewegtes Schau-
ſpiel hatte am Sonntag Nachmittag Tauſende von Zuſchauern
an die maleriſchen Ufer der Oberſpree nach Grün au hinaus-
gelockt, wo eine vom Berliner Regatta- Verein veran-
ſtaltete Ruderregatta abgehalten wurde. Das herrliche
Wetter, der goldige Sonnenſchein, die in buntem Flaggenſchmuck
prangende ſtattliche Flotille der aus Grünau, Köpenick und
Treptow auf der Rhede verſammelten Segelboote, das prangende
Waldesgrün als Hintergrund und die Tauſende von Zuſchauern
auf den Booten, Gondeln und den ſchön dekorirten Tribünen gaben

Challemel Lacour ſich den Bürden ſeines Reſſorts nicht gewachſen der Szenerie einen maleriſchen Reiz, der Alle gefangen nahm,
ſeinen Höhepunkt aber erſt in dem Momente erreichte, als um
präziſe 3 Uhr der feſtlich geſchmückte Regierungsdampfer in
Sicht kam der die kronprinzliche Familie heranführte.
Tauſendſtimmige Jubelrufe empfingen die hohen Herrſchaften von
beiden Seiten der Ufer her deren Ankunft durch den voraus-
fahrenden Polizeidampfer und einen anderen Dampfer mit den
Herren Miniſterialdirektor Weishaupt und Ph. Katte (Mitglied
des Richterkomités) an Bord, ſignaliſirt wurde. Auf dem kron-
prinzlichen Dampfer befanden ſich außer dem hohen Paare die
drei PrinzeſſinnenTöchter, die Prinzeſſin Friedrich Karl, Prinz
Leopold und der Erbgroßherzog von Baden, ſowie das Gefolge
der hohen Herrſchaften. Bevor dieſelben ſich ans Land in den
prächtig geſchmückten Feſtpavillon begaben, welcher die ſechs Tri
bünen flankirte, machten ſie eine Umfahrt an den Tribünen und
dem Ufer entlang um die Willkommengrüße der Tauſende ent-
gegenzunehmen und huldreichſt zu erwidern, die aus den freudiz
bewegten, Tücher und Hüte unaufhörlich ſchwenkenden Maſſen er
ſchollen. Dann wurde gewendet und längs der Rhede zurück zu
der Landungsſtelle gefahren, wo der Landrath des Kreiſes Teltow,
Prinz Handjery und der Vorſitzende des RegattaVereins, Herr
Carl Geiſt, die hohen Gäſte willkommen hießen, deren Liebens
würdigkeit und Huld gegenüber dem Publikum auch diesmal wie-
der Aller Herzen mit Begeiſterung erfüllt hatte. Nachdem die
hohen Herrſchaften im Pavillon Platz genommen hatten, begann
die Regatta. Jn der erſten Konkurrenz ſiegte das Boot Ger-
mania des Ruderklub zu Stettin (SechsriemsDollenRennboot
über Editha vom Magdekurgiſchen Ruder und Seglerklub (Fahr
zeiten: 10.30 Sek. und 10.47 Sek. Diſtanz 2500 Meter ohne
Wende). Jm zweiten ſiegte das Vierriems Ausleger Rennboot
Berlin des Berliner Ruderklub über drei Rivalen (Stettiner
RuderVerein Sport Ruderklub La FavoritaCäcilie in Ham-
burg: Boot Hiogo und Germania, Ruderklub in Hamburg Boot
Germania. Jn den folgenden Rennen betrug die Diſtanz 2000
Meter. Zunächſt ſiegte der Wiener Ruderklub Vivat mit einem
Vierriems Ausleger Rennboot in 8 Min. 11 Sek. über tie
Boruſſia vom Berliner Ruderverein (8.26 Sek.) und Kart
Guſtav vom Magdeburger RuderSegelklub. Dann ſchlug das
Einriemerſchiff Canada des Kölner Klub zwei Konkurrenten (Alfred
vom Berliner Ruderklub und Fiedg vom Berliner Ruder-Ver.),
und im V. Start der Vierriemer Sporn des Berl. Ruderklub
den Vorwärts vom Berl, Ruderkl. Neptun in 9 Min. 10 Sek.
Jm VI. WVierriemsAusleger-Gigs) ſiegte Dahme vom Berl.
Ruderkl. über Berlin vom Berl. Ruderverein in 9 Min., und im
letzten Schwan, ebenfalls vom erſtgenannten Klub über Sport
vom Berl. Ruderkiuh Nevtun in 10 Min, 22 Sek, Die hohen
Herrſchaften, die mit lebhaſteſtem Intereſſe dem Wettkampf ge
folgt waren und die Sieger durch Winken mit den Tüchern be-
grüßten, hatten nach fünfviertelſtündigem Anſchauen die Rückfahrt
angetreten, da anderweite Pflichten ſie abriefen. Wie bei der An
kunft folgten ihnen auch bei der Abfahrt die tauſendſtimmigen
Zurufe die von ihnen mit freundlichſten Grüßen erwidert wur
den. Nach Beendigung des Wettkampfes folgte die Preisverthei-
lung. Den Kaiſerpreis (der ein Wanderpreis iſt) erhielt der Ber
liner Ruderklub im zweiten Rennen. Ein fröhliches Mahl im
Hotel Jmperial zu Berlin hielt die Mitglieder des RegattaVer-
eins und die fremden Gäſte bis zum frühen Morgen beiſammen.

Oranienburg, 18. Juni. (Enthüllungsfeier des
Krieger-Denkmals.) Unſere Stadt hatte geſtern und heute
ſich außergewöhnlich feſtlich geſchmückt zu einer Feier, welche die
Einwohnerſchaft zum Gedenken ihrer in den Feldzügen 1866 und
1870--71 gefallenen Söhne veranſtaltete, und die in der Ent-
hüllung des für dieſelben errichteten Denkmals ihren Mittelpunkt
fand. Guirlanden und Laubgewinde zogen ſich über die Straßen
und an den Maſtbäumen entlang, die ven Feſtplatz umſäumten.
Am Abend zuvor fand großer Zapfenſtreich ſtatt und heute früh
weckten Reveille und Kanonenſchüſſe die Bewohner aus dem
Schlafe. Ein feiner Regen begann zu fallen, doch ſchon vor Be
ginn der eigentlichen Feier machte er wieder einem klaren Himmel
Platz. Unter dem Geläute der ſämmtlichen Kirchenglocken nahmen
um 12 Uhr die verſchiedenen Kriegervereine, voran derjenige von
Oranienburg mit den Vorſtänden des deutſchen Kriegerbundes
(Berlin) und dem kameradſchaftlichen Verein der 35er, mit ihren
Fahnen den Anmarſch zum Platze vor dem Schloſſe die Oranien
burger Vereine und Gewerke ſchloſſen ſich ihnen an. Ein Kanonen-

ſchuß kündigte den Beginn der Feſtlichkeit an, die mit dem Choral:
„Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“, geſungen von
der ganzen Feſtverſammlung, ihren Anfang nahm. Sodann be-
trat der Bürgermeiſter Stange die Rednertribüne, um die Feſtrete
zu halten. Er dankte zunächſt den Vertretern der Behörden, dem
Oberpräſidenten Staatsminiſter Dr. Achenbach und dem Landrath
Scharrnweber für ihr Erſcheinen, wandte ſich mit gleichem Dauke
an die drei alten Veteranen aus den Freiheitskriegen, Siebert,
Boſert und Brakrock, und die Angehörigen der in den Feldzüren
Gefallenen, die in einem Halbkreiſe um das Denkmal ſaßen, und
an die ganze Feſtverſammlung überhaupt, um alsdann derjenigen
Fürſtin zu gedenken, welche ſo viel Wohlthaten der Stadt erwieſen,

und deren Denkmal ſich vor den Anweſenden präſentire, der hoch-
ſeligen Gemahlin des Großen Kurfürſten, der Prinzeſſin Louiſe
Henriette von Oranien. Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede verlas
er ein Schreiben des Kaiſers, in welchem dieſer ſeinen Dank für
die patriotiſchen Geſinnungen und das Bedauern ausſprechen ließ,
anderweitiger Reiſedispoſitionen halber der Feier nicht beiwohnen
zu können. Der Bürgermeiſter wandte ſich dann mit dem Erſuchen
an den Herrn Oberpräſidenten, den Befehl zu ertheilen, daß nun-
mehr die Hülle von dem Denkmal fallen könne. Als dieſer gegeben,
ſenkte ſich unter dreimaligem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer die
das Denkmal umſpannende Leinwand, und auf das Kunſtwerk
ſelbſt richteten ſich nun Aller Augen. Daſſelbe beſteht aus einer
auf einem Sockel ruhenden Säule aus Sandſtein, die von einem
Friedensengel in Bronce gekrönt wird. Auf der Vorderſeite zeigt
eine eherne Tafel die 8 Namen der Gefallenen. Nach abermaligem
Geſange beſtieg nun Oberprediger Zeller die Rednertribüne, um
die Weiherede zu halten, welcher er die Worte aus Offenb. Joh.
2 V. 10: „Sei getreu bis an den Tod, ſo will ich Dir die Krone
des Lebens geben“ zu Grunde legte. Er führte aus, wie di Stadt
mit dem Ehrendenkmal zugleich eine Ehrenſchuld abtrage, und wie
zur Enthüllung deſſelben kein würdigerer Tag und kein würdigerer
Platz habe gewählt werden können. Am 18. Juni ſei die Wohl
thäterin der Stadt, die Kurfürſtin Louiſe Henriette, geſtorben, der
heute vor 12 Jahren das Denkmal errichtet ſei, am 18. Juni
ſeien die Schlachten bei Fehrbellin und Bellalliance geſchlagen
und am 18. Juni 1866 habe der König von Preußen den Aufruf
an ſein Volk erlaſſen. Den Platz für das Denkmal habe der Kaiſer
ſelbſt vor dem Schloſſe feines großen Ahnen beſtimmt. Die
Namen der Gefallenen würden für ewige Zeiten an die glorreichen
Tage der Wiedererſtehung des deutſchen Reiches erinnern und den
nachkommenden Geſchlechtern ein Vorbild der Treu zu König und

Vaterland ſein. Nach Schluß der Rede legten zehn Ehrenjung-
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frauen auf die Stufen des Denkmals Lorbeerkränze nieder. Den
Schluß der Feier bildete eine Anſprache des Kommandeurs des
Kriegervereins Oranienburg, Wölfer, worauf die ganze Feſtver
ſammlung die Nationalhymne ſang. Wiederum ertönten die
Kirchenglocken und Kanonenſchüſſe kündigten das Ende der Feier
an. Bei dem Nachmittags im Schützenhauſe ſtattgehabten Feſt
diner brachte Oberpräſident Dr. Achenbach das Hoch auf den Kaiſer
aus. Volksbeluſtigungen füllten den Nachmittag, Ball und Jllu-
mination den Abend aus.

Die Oberleitung des Neubaues des Kaiſerpalaſtes
in Straßburg iſt dem Bauinſpektor Eggert übertragen wor-
den, welcher zu dieſem Zweck, wie amtlich mitgetheilt wird, aus
dem preußiſchen Staatsdienſt beurlaubt und der Reichsregierung
überwieſen iſt. Von Herrn Eggert rührte der Entwurf zum
Kaiſerpalaſt her, welcher im Februar d. J. dem Reichstag vor-
lag und auf Grund deſſen die im Etat verlangte Summe be
willigt wurde. Wie erinnerlich ſein wird, war jener Plan nur
eine vorläufige Skizze, mit deren weiterer Umarbeitung der ge-
nannte Architekt bereits ſeit längerer Zeit beauftragt ſein ſoll.
Von dem im Reichstag angeregten Gedanken einer öffentlichen
Konkurrenz zur Erlangung weiterer Pläne iſt, wie man hört,
Abſtand genommen worden, um die an hoher Stelle gewünſchte
Beſchleunigung des Baues zu ermöglichen auch glaubt man dem
Künſtler, der ſich als Sieger in einer großen Zahl von Konkur-
renzen ausgezeichnet und bei bedeutenden Bauausführungen be-
währt hat, die ehrenvolle Aufgabe anvertrauen zu dürfen, eine
Auffaſſung, die in den betreffenden Fachkreiſen durchaus getheilt
wird. Vor ſeiner Berufung in das Miniſterium der öffent-
lichen Arbeiten führte Eggert die umfangreichen Jnſtitutsbauten
der Straßburger Univerſität nach ſeinen Plänen aus und der
Umſtand, daß er von jener Thätigkeit der mit den örtlichen Ver
hältniſſen Straßburgs nach jeder Richtung hin vertraut iſt,
dürfte zu ſeiner Wahl ebenfalls beigetragen haben. Die bedeu-
tendſte unter den Konkurrenzleiſtungen des Architekten war ſein
Projekt zu dem großartigen Centralbahnhof in Frankfurt a. M.,
das ihm den erſten Preis eintrug; außerdem wurde er mit der
künſtleriſchen Leitung des gegenwärtig in voller Ausführung be
zriffenen Baues betraut.

Ueber den Selbſtmord des GymnaſialDirektor Profeſſor
Dr. Drenkmann in Königsberg i. P., liegen jetzt einige Details
vor, D. hielt ſich am Montag den ganzen Tag von der Klaſſe
ſern, ſo daß in Folge deſſen Nachmittags in der Prima die
Stunden ausfielen. Während des Nachmittags ließ D. den
Oberlehrer Dr. R. in ſeine Wohnung bitten und erſuchte den-
ſelben nachdem er ihm unter Abnahme des Ehrenworts Still
ſchweigen auferlegt, zwei gezogene Piſtolen zu beſchaffen, da er
ſofork nach Stettin reiſen müſſe, um ein Duell zum Austrag zu
bringen. R. kaufte, da keine Piſtolen zu waren, zwei
Revolver, die er dem Direktor aushändigte. Eine Stunde darauf
erſchoß ſich D. mit einem dieſer Revolver. Daß D. an Ver-
folgungswahnſinn litt, iſt unrichtig. Anfangs hatte ſich das
Gerücht verbreitet, daß zwiſchen D. und R. ein amerikaniſches
Duell ſtattgefunden habe. Das Gerücht iſt jedoch vollſtändig aus
der Luſt gegriffen. Irgend welche Schriftſtücke die über das
Motiv des Selbſtmordes Auskunft geben könnten hat D. nicht
hinterlaſſen. Die Beerdigung des D. fand am Mittwoch, Abends
6 Uhr unter zahlreicher Betheiligung der Einwohner ſtatt.
Hinter dem Sarge ſchritten ſämmtliche Schüler des Gymnaſiums,
iede Klaſſe ſpendete einen Palmenzweig. Weder im Sterbehauſe
noch am Grabe wurde geſprochen oder geſungen, auch die Glocken
länteten nicht. Ein Prediger war im Leichenkondukte nicht zu
gegen. Oberlehrer Dr. R. befindet ſich augenblicklich in Berlin,
um dem ProvinzialSchulrath über die Sache zu berichten.

Jn Hannover fand am Sonnabend eine Verſamm-
lung der dortigen Geſinnungsgenoſſen des Herrn v. Bennigſen
ſtatt, in welcher dem Letzteren eine das Bedauern der Ver-
ſammelten über ſeine Mandatsniederlegung und ihre Verehrung
für denſelben ausdrückende Reſolution beſchloſſen wurde. Die-
ſelbe wurde geſtern Herrn von Bennigſen durch eine Deputation
überreicht. Dem „Hannov. Courier“ zufolge, erwiderte von
Bennigſen bei der Ueberreichung, er habe die Beſorgniß gehegt,
daß ſein Schritt Verbitterung und Vorwürfe bei ſeinen Freunden
erregen würde, er habe zu ſeiner Freude aber nur Wohlwollen
und Freundſchaft gefunden. Zu dem Schritte habe ihn die Ueber
zeugung gebracht, daß die von ihm befolgte Politik einer
verſöhnlichen Richtung jetzt nicht Raum habe für
den Erfolg er hoffe auf einen Umſchlag der Stim-
mungen. Er werde politiſch mit ſeinen Freunden ſtets eng ver
bunden bleiben, namentlich mit denen in Hannover.

Aus Kiel vom 18. Juni wird das Eintreffen des Panzer-
geſchwaders am Nachmittag berichtet, welches bis zum 24. d. M.
dort verweilen wird.

Aus Würzburg vom 18. Juni wird berichtet, daß der
ruſſiſche General Totleben aus Kiſſingen zu einer Augen-
operation dort erwartet wird.

Wie aus Würzburg mitgetheilt wird, erwieſen ſich
ſämmtliche aus einigen dortigen Kaufläden vom Magiſtrat be-
hufs chemiſcher Unterſuchung entnommene Brautkränze als

arſenikhaltig. Der Magiſtrat hat die Akten der Staatsan
waltſchaft zur weiteren Behandlung übergeben.

Der liebliche Ort Roſegg im Ober-Roſenthale wurde
Dienſtag den 12. d. von einem ſchweren Unglücke heimgeſucht.
Nahezu das halbe Dorf wurde ein Raub der Flammen, welche,
durch den herrſchenden Südoſtwind angefacht, zahlloſe Funken
weithin über die Drau ſchleuderten und auch über die Ortſchaft
St. Lambrecht Verheerung brachten. Nahezu machtlos ſtanden
die am Löſchungswerke Betheiligten dem verheerenden Elemente
gegenüber. An 30 Baulichkeiten ſind ſammt den darin aufbe-
wahrten Vorräthen vernichtet. Von den Flammen wurden auch
die Kirche in St. Lambrecht und der Thurm ergriffen, und ebenſo
iſt in Roſegg ſelbſt das Kirchendach abgebrannt.

Aus Trieſt vom 18. Juni wird das Eintreffen des
Lohddampfers „Helios“ mit der oſtindiſch chineſiſchen Ueber
landpoſt aus Alexandrien gemeldet.

Der Wiener „Preſſe“ wird aus Rom gemeldet: Die
Söhne Garibaldis Menotti und Ricciotti, haben die Jnſel
Caprera der italieniſchen Nation zum Geſchenk gemacht. Man
nimmt an, daß die italieniſche Regierung dieſe Gabe annehmen
und die Jnfel zu einer nationalen Weiheſtätte (2) erklären werde.
Für die Söhne Garibaldis war die Inſel ein wirkliches Ver-
legenheitserbe, eines jener Beſitzthümer, durch deren Verſchenk-

ung der Eigenthümer nur gewinnen kann. Noch bei Lebzeiten
Garibaldis war der Kultus, der mit dieſem Freiheitshelden
jenſeits der Alpen getrieben wurde, durch die nächſten Angehöri-
gen deſſelben, ſeine beiden Söhne und ſeinen Schwiegerſohn, den
„Major“ Canzio in Ztalien ſelbſt ſtark in Mißkredit ge
rathen. Die unſauberen finanziellen Operationen, welche die un
berühmten Sproſſen eines berühmten Vaters, indem ſie deſſen

Namen ausbeuteten, vollzogen, waren allerdings nur zu ſehr ge
eignet, den Unwillen der öffentlichen Meinunz herauszufordern.
Auch Major Canzio, der bei jeder Gelegenheit mit den Jrreden
tiſten und Republikanern fraterniſirte. wurde, als er vor einigen
Jahren zu Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde, nur in Folge der
Jntervention Garibaldis ſelbſt begnadigt. Da die Erben Gari-
baldis in Jtalien aus allen dieſen Gründen in ihrer Heimath
eine ſehr zweideutige Rolle ſpielen, hat ſich einer von ihnen,
Major Canzio, nun nach Frankreich gewendet, um daſelbſt ſein
Glück zu verſuchen; galt es doch die „Verbindung der franzöſi
ſchen und der italieniſchen Demokratie“ anläßlich des Todes
tages Garibaldis zu inſceniren, als ob der letztere es bei Leb
zeiten nicht ſtets auf das Bitterſte empfunden hätte daß ſein
engeres Geburtsland von Frankreich annektirt worden iſt. Der
„Jrredentiſt“ Canzio fand es nichtsdeſtoweniger ganz natürlich,
mit den Franzoſen gemeinſchaftlich den Revancheruf vernehmen

zu laſſen. Jnzwiſchen iſt gegen Ricciotti Garibaldi eine
ſtrafrechtliche Verfolgung wegen Betruges eingeleitet worden. Der

der Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt iſt folgender: Jm
Monat Dezember vorizen Jahres befand ſich Ricciotti Garibaldi
in Geldverlegenheit und entlieh von einem Profeſſor Pareto die
Summe von dreitauſend Francs, die er in zwei Monaten zurück
zuerſtatten verſprach. Als Pfand für dieſes Darlehen übergab
er dem Profeſſor eine Vaſe, die nach ſeiner Verſicherung einen
Werth von 20,000 Francs repräſentiren ſollte! Die zwei
Monate verſtrichen indeß, ohne daß ſich Ricciotti bei dem Dar-
lehnsgeber ſehen ließ, und da der Schuldner trotz mehrfacher
Mahnung keine Anſtalt zur Befriedigung des Profeſſors machte,
ſo dachte der Letztere daran, ſich aus dem Pfande ſchadlos zu
halten. Zu ſeiner unangenehmen Ueberraſchung mußte er jedoch
von verſchiedenen Sachverſtändigen hören, daß die Vaſe, wolche
angeblich 20,000 Francs werth ſein ſollte, thatſächlich nur 50
Franes werth ſei. Der ſo Getäuſchte hat darauf bei der Stagte
anwaltſchaft eine Denunciation wegen Betruges eingereicht.
Auf dieſe Weiſe wird der Nimbus des Namens „Garibaldi“
von den Erben deſſelben gründlich zerſtört.

Auch Jtalien hat jetzt ſeinen traurigen Fall Francesconi-
Sobbe. Jn einem Gaſthofe von Ajaccio wurde vor einigen
Tagen gegen den Geldbriefträger Leccia ein Mordanfall verübt.
Der Genannte erhielt einen ſchweren Schlag auf den Hinterkopf,

augenſcheinlich mit einem eiſernen Jnſtrumente, das jedoch am
Thatorte nicht vorgefunden wurde. Die Geldtaſche fehlt. Dem
Thäter gelang es, zu entkommen. Der Briefträger iſt bewußtlos
und kann keinerlei Angaben machett.

cokales.
Halle, den 19. Juni.

Geſtern feierte der „Verein deutſcher Studenten“ in dem
feſtlich geſchmückten Saale des „Neuen Theaters“ unter zahl-
reicher Betheiligung „alter Herren“ des Vereins und vieler De-
putirten gleichartiger Vereine auswärtiger Univerſitäten ſein
dreijähriges Stiftungsfeſt. Unter den geladenen Ehrengäſten be-
merkten wir u. A. den Curator hieſiger Univerſität, den Herrn
Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Schrader, den Direktor der
Franckeſchen Stiftungen Dr. Frick, den Condirektor der Francke
ſchen Stiftungen und Rector der Lateiniſchen Hauptſchule
Dr. Fries, den Herrn Profeſſor Dr. Tſchackert u. a. Docenten
der Univerſität. Ein ausführlicher Bericht über den Gang der
Feier iſt uns für morgen zugeſichert worden.

Ein recht herbes Mißgeſchick erfuhr am Montag
Vormittag nach 9 Uhr der bei der Halleſchen Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei hierſelbſt beſchäftigte Arbeiter Hermann Fitzler
von hier, gr. Ulrichsſtr. 8 wohnhaft. Derſelbe war mit mehreren
anderen Arbeitern an der Umlegung eines ſchweren eiſernen
RohrApparates thätig, als beim Unterſchieben von Holzböcken
die zur Hebung des Apparates in Benutzung befindlichen Winden
zurückſchnappten und derſelbe in Folge deſſen durch ſein bedeu-
tendes Gewicht die Holzböcke durchſchlug und dem p. Fitzler,
welcher dabei zu Falle gekommen, auf die Beine fiel. Derſelbe
erlitt hierdurch einen Bruch beider Unterſchenkel, was ſeine Ueber-
führung nach der hieſigen chirurgiſchen Univerſitäts-Klinik er
forderlich machte. Als ein Glück iſt es zu betrachten, daß die
übrigen Arbeiter bei dem Unfalle ohne jede Verletzung geblieben
und lediglich mit dem Schrecken davon gekommen ſind.

Wie wir hören, werden nächſten Freitag die Concerte
des Cornet-Quartetts Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers im
Café David ihren Anfang nehmen. Da die Leiſtungen der vier
Künſtler anerkannt vorzügliche ſind, ſo ſteht ein zahlreicher Be
ſuch ihrer Concerte wohl außer Frage.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
i Allſtedt, 17. Juni. (Unglücksfall.) Vorgeſtern

Abend wollte der Herr Pfarrer Th. in K. in ein Nebenzimmer
gehen, hatte dabei aber das Unglück, über ſeinen am Boden lie-
genden, von ihm jedoch nicht bemerkten großen Hund hinwegzu-
ſtürzen und ein Bein zu brechen.

o Ermsleben, 18. Juni. (Exploſion. Synode.
Entſprungen. Etat.) Jn der Keferſtein'ſchen Papier-

fabrik zu Sinsleben bei Ermsleben explodirte heute Vormit-
tag mit einem weithin hörbaren Knalle der Laugenkeſſel. Drei
Arbeiter fanden hierbei ihren Tod, wovon zwei, Wöl-
fer und Lauter aus Meisdorff, ſofort getödtet wurden, wäh-
rend der Arbeiter Elzemann aus Ermsleben, ſtark verbrühg
noch eine Stunde lebte. Erſtere hinterlaſſen Frauen mit zahl
reicher Familie. Die Verwüſtung einiger Gebäude iſt wahr-
haft ſchrecklich anzuſehen. Die Synode der diesſeitigen Epho-
rie findet Mittwoch, den 3. Juli in hieſiger Kirche ſtatt. Aus
dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniſſe entkam in vergangener Nacht
ein Gefangener. Derſelbe hatte ſich an einer Leine, welche er an
dem Schornſteine befeſtigt hatte, zur Erde gelaſſen und war als
dann entflohen. Der für den Mansfelder Gebirgskreis für die
Zeit vom 1. April 1883 bis 31. März 1884 feſtgeſetzte, Etat
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 45000

Nordhauſen, 18. Juni. (Stuten- und Fohlen-
ſchau.) Auch in dieſem Jahre hält der land wirthſchaftliche Ver
ein der goldenen Aue hier eine Stuten- und Fohlenſchau ab. An
der Concurrenz können die Vereinsmitglieder, ohne Rückſicht auf
ihren Wohnort, ſowie ſämmtliche Pferdezüchter des Kreiſes Nord
hauſen mit Füllenſtuten, ſelbſtgezogenen Füllen, tragenden Stuten
und zur Zucht beſtimmten Stutenfüllen Theil nehmen. An Aus-
zeichnungen werden vergeben zwei große ſilberne Staatsmedaillen,
namhafte, nur an die bäuerlichen Züchter zu vergebende Geld-
preiſe von 75 an abwärts und vier Freideckſcheine.

Halle, den 19. Juni 1883.
Langes Roggenſtroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. das
Schock. Maſchinenſtroh 18--21 pr. 1200 Pfd. das Schock.

Hieſiges Heu 4,50--5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50
-4 pr. dito.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 18. Juni. Landweizen 187 194

glatter engl. Weizen 177-- 1835 Rauhweizen
gert 138--151 Chevaliergerſte 140--158 Land
gerſte 132--142 Hafer 136--150 pr. 1000 Kg.

„„Berlin, den 18. Juni. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine feſt und höher, gekünd. Ctnur. Loco 140
215 .4 De re bez. gelbe Lieferungsqualität 189 bez.,
pr. dieſen Monat Juni Juli und Juli Aug. 188—189,75 bez.
Aug. Sept. bez., Sept. /Octbr. 194,5--196--195,75 bez.
Oct. Nov. 197--197,5 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
kleines Geſchäft, Termine ſteigend, gekünd. 2000 Ctnr. Loco 138
150 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 147,75 bez., in
länd. geringer 140--142 bez. mittel 145 bez. guter 147—
148 bez. defekter 138 ab Bahn u. Kahn bez. vr. dieſen
Monat u. Juni Juli 147,25——148 bez., Juli Aug. 147,5--148,25

bez. Aug. Sept. bez., Sept. Octbr. 149,75--150,75
bez. Oct. Nov. 150,5--151,75 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr.
geſchäftslos, große und kleine 128—180 nach Qualität bez.
Hafer pr. 1000 Kilogr. loco behauptet Termine höher, gekünd.
Ctnr. Loco 130--165 nach Qualität bez. Lieferungsqualität
134 .4& bez. gut pommerſch. 145-—-150 bez., feiner do. 155
bez., preuß. mittel u. gut 137-—-150 bez., pr, dieſen Monat u.
JuniſJuli 134 bez. Juli Aug. 135,75—-136,25 bez. Aug.
Sept. bez., Sept. Oct. u. Oct. Novbr. 138 139 bez.
Mais pr. 1000 Kilogr. loco unverandert, Termine gekünd.
Etnr. Loco 142--144 nach Qualität bez., pr. dieſen Monat

bez. Juni Juli bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
waare 1705-220 bez. Futterwaare 150 165 nach Qualität
bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis bez. Winterraps bez., Winterrübſen

bez. Sommerrübfen bez., Leinſaat bez. Rübölpr. 100 Kilogr. Termine feſter, gekünd, mit Faß 1300 Ctur. Loco
mit Faß bez. ohne Faß bez. pr. dieſen Monat 76
bez., Juni Juli bez., Juli Aug. bez., Aug. Sept.
bez. Sept. Octbr 60,2—60,3 bez. Oct. Novbr. 60,5 bez.
Leinöl pr. 1009 Kilogr. loco mit Faß bez., Liererung
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Termine behauptet, gekünd. 50,000 Liter. Loco mit Faß bez
pr. dieſen Monat u. Juni Juli 56,756,656,7 bez., Juli Aug.

bez. Aug. Sept. 57,5-—57,6—57,3 01,5 be

S n Oct. Nov. 53-52,8 bez.ov. Dec. 5 ez. Spiritus pr. 100 Liter à 100Liter loco ohne Faß 57,2 r bez. p b t
Weizenmehl Nr. 00 27,50--25,25, Nr. 0 24,75--23,25, Nr.und 1 22,00--20,50. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kurge

re incluſ. t r feſt, n 3500 Ctnr. pr. dieſen
Monat u. Juni/ Juli 20--20,69 ez., Juli Aug. 20,80--20,85bez., Sept. Oct. 21,10 -21,20 be e et h
Breslan, d. 18. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr
Juni Juli 55,50 bez., Aug. Sept. 55 50 bez. Sept. /Octbr. 53,00
bez. Weizen pr. Juni 189,00 bez. Roggen pr. Juni
145.00 bez. Juni Juli 144 00 bez. Septbr. Octbr. 148,00 bez.
Rüböl pr. Juni 73.00 bez., Juni Juli 73,00 bez. Sept. Octbr.
60,60 bez. Wetter Regneriſch.

Stettin, d. 18. Juni. Weizen feſt, loco 180,00 193,00
bez. r. Juni Juli 192,50 bez. Juli Aug. 192,50 bez., Sept. Oct.
196,90 bez. Roggen feſt, loco 138,00--141,00, pr. Juni-
Juli 143,00 bez. Juli Aug. 143,50 bez. Sept. Oct. 147,00 bez.
Rübſen pr. Sept. Oct. 287,00 bez. Rüböl ruhig, 100 Kilogr.
pr. Juni 71,00 bez., Sept. etbr. 60,50 bez. Spiritus feſt,
loco 56 90 bez. pr. Juni Juli 56,60 bez., Aug. Sept. 57 30 bez.
Sept. Oct. 54,50 bez.

Hamburg, d. 183. Juni. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine beſſer, pr. Juni Juli 186,00 Br. 185,00 G., pr. Sept. Oct.
19400 r 193 00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
feſt, pr. Juni Juli 146,00 Br. 145,00 G. pr. Sept. Oct. 148,00
Br. 147,00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rübvöl ſtill,
loco 71,50, pr. Oct. 61,50. Spiritus ſtill, pr. Juni 45 Br.
Juli Aug. 46 Br., Aug. Sept. 46 Br. Sept. Oct. 46 Br.
Wetter: Wolkig.

Amſterdam d. 18. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine niedriger, pr. Nov. 279. Roggen loco feſt, auf Termine
unverändert pr. Oct. 172. Rüböl loco 42 pr. Herbſt 36.

London, d. 18. Juni. (Schlußbericht.) Fremder Weizen, aus
genommen amerikaniſcher I Sh. niedriger als vergangene Wo-
che, angekommene Ladungen ſehr ruhig. Runder Mais 1 Sh., ame-
rikaniſcher Mais und Mahlgerſte Mehl Shh. niedriger
als letzte Woche. Malzgerſte ſtetig, Hafer träge, Bohnen Sh.
theurer, Erbſen anziehend.

Liverpol, d. 18. Juni. Baumwolle (Anfangebericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Stetig. Tagesimport 6090
Ballen amerikaniſche. Schlußbericht. Umſatz 7000 Ballen, da
von für Spekulation und Export 500 Ballen. Ruhig. Middl. ame-
rikaniſche Sepember Lieferung 513 d.

Petroleum. Berlin d. 18. Juni. Petroleum 100 kg len
bz. pr. dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 7,55 Bf., 7,50 Gd. pr. Juni 7,55 Gd.
pr. Auguſt Decbr. 8,05 Gd. Bremen (Schlußvericht) ruhig,
Standard white loco 7,55 Bf., pr. Juli 7,65 Bf. pr. Auguſt 7,75
Bf., pr. Auguſt December 8,00 Bf. Antwerpen. (Schiuzbe-
richt). NRaffinirtes, Type weitz, loco 18 bz. u. Bf., pr. Juli 18
Bf., pr. September 19 Bf., pr. September December 20 Bf.
Ruhig.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleufe
bei Trotha) am 18. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,90. am
19. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1.92 Meter.

Waſſerſtand der Saale bri Bernburg am 18. Juni 1,28 Meter
Wafſferſtand der Unftrut gin Vrückenpegel bei Straußſfurt

am 18. Juni 1,15 Meter über 0.
Wafferjtand der Elbe bei Magdeburg am 18

„Pegel 1,05 Meter über 0.
Wafſerſtaud der Elbe bei Dresden am 18. Juni 89 Centi-

meter unter 0.

Juni. Am

Börſennachrichten.
Berlin, d. 18. Juni. Die Wiener Vörſe zeigte am Sonn

abend Abend, im geſtrigen Privatverkehr und heute Morgen große
Schwankungen in Creditactien und Ungariſcher Goldrente, und
zwar foillen höhere Getreideberichte aus Peſt und weniger günſtige
Saatberichte verſtimmt haben. Hier war zuerſt kein Eindruck die
ſer Nachrichten zu bemerken, die Haltung galt als feſt und die
Courſe behaupteten ſich auf dem Standpunkt vom Sonnabend.
Aber das Geſchäft blieb ohne Anregung; die Umſätze hielten ſich
in engen Grenzen, es fehlte an Kaufluſt und wurde dadurch ein
Druck auf die Courſe ausgeübt. Später aber riefen die herabge-
ſetzten Courſe einige Kaufluſt hervor, welche wieder beſſernd auf die
erſteren einwirkte. Creditactien ſchwankten auch hier vielfach hin
und her, ähnlich verhielten ſich DiecontoCommandit-Antheile; an
dere ſpekulative Banken wurden im Ganzen vernachläſſigt. Fran
zoſen gaben 2 auf, Lombarden auch andere öſterreichiſche
Bahnen und Gotthardbahn gaben etwas nach. Die Verſtaatli
chungsbahnen wurden nicht viel gehandelt, aber blieben im Ganzen
behauptet, nur Rechte Oderufer waren etwas weichend. Oſtpreußen
und Marienburger waren auch ſchwächer, dagegen wurden Main-
zer lebhaft um o höher gehandelt. Montanwerthe blieben recht
feſt, Laura und Dortmunder Union waren begehrt zu höheren Cour-
ſen. Fremde Renten waren wenig belebt und wenig verändert,
Kaſſabahnen waren feſt und ziemlich animirt, Kaſſabanken ruhig.
Privatdiskont 3

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 272,00, Franzo?
ſen 566,00, Oeſterr. Creditactien 526,50, Dortmunder Union St.
Prioritäten 95,75. Laurahütte 133 75. Darmſtädter Bank 157,25
Deutſche Bank 153,00, Disconto 202,12, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 117,25, Mainzer 103 75,
Marienburg 102,62, Rechte Oderuferbahn 192,50, Oberſchleſtſche
267,12, Oppr. Südbahn 118,25, Galizier 130,37, Elbethal 393 05
Oeſterr. Nordweſtbahn 345,50, Buſchtehrader Bahn Rumänier

Oeſterr. Papierrente 67.00, Oeſterr. Silberrente 67,50 Jta-
liner 92,25, Ruſſen alte 87,37, Ruſſen neue 93 00, Ruſſen 1880er
72,75, Oeſterr. Goldrente 84,87, 4 Ung. Goldrente 76,50, Ruſſi
ſche Noten 200,75, Ruſſ. Orient II. 56,50 do. III. 57,25, Mecdklen-
burger 208,75, Gotthard 121,09, 1860er Looſe 121,59.



Sonn

Overſchlſtß ividende l 209. 1003
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Zur und Kenmärkiſche 4 181330 Bei den mit verſehenen Papieren exiſtirt keine

ommerſche ſ 101 40- Verbindlichkeit zu event. Nachzahlung der

e. 101725We D 70 Feſtfäl. 4 101,60B Serlin Dresden 24.6063r i 161 n r e ej 5 108,50 G
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nd. Prämienſcheine 8 1 i26, 758 PoſenCreuzhurg 3 354 99,506

efaner PrämienAnlei 4 3 Rechte Ober Ufer“ 9 83/4 190,256b. 5 „L. Mk. p. 3 189,4053 Saalbahn“ 1V825/6 91,756
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do. Goldrente 4“ 84,90532 do. Heſſiſche Rordbahn 41 102,708
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e die e et 163Türki Ifr. 3 e orau-Guden (gar, 41i Aſenöghihlet. (98,50 b 2 do. Lit. C. (gar.) u 103,256
Oſtbahn 1. G 5 78,4 Mriiſch Poſendo. H. Em. 5 97,25b36 Magdeburg Halberſtadt 102,809

do. Goldrente 6 102, 706 do. Leipzig Lit. A. 104, v0b3II do. 4 76,50bzB do. do. Lit, B. 4 dtedo Papierrente 5 74,90 b do. Wittenberge 385,00t unk. b. 1886 5 c 707conv. 4 „7063S Icti n 1881 1 1100,756EiſenbahnStamm-Actien. ad al men J l
m 7 er. 4 tDividende ort 2454,750 32. on 1. u. i. Sr. 5 I01-606

o 2235. 30 e W e eKtel. k& 7 p 4 „5Am erdam Rotterdam n t Ovberſchl. D. ar. h 94,503RuſſigeTeplitz 42 6 53 668 do. Lit, u /0 iar. 11 103,006
HerlinDrebden 75 t do. Tit. G. iBertin Hamburg re do. Lit. I. (4ö/o gar.). 113 103, 106
Breslau Schwe du. dreib d 36 78 b 3 do. äm. von 80 412104,402
Baſchtiehrader B. z 7757708 Onprenß. Südbahn 103, 106Urefelder Eiſenbahn s See L *00 6 Acte derNſer 4
Dorimund-Enſchede 2 z do. 101,10TuxBodenbach 6 722 r heimiſchSt ſareth wetbenn e, 7, 730 308 639, 71, 23 ronv. An 102. 90rz

CarlLudwigbahn gar. 7,261 yatinger Eer. 4 I 30bzper t. 7 7223 To. III. Ser. 1 101-30016wetidardbahn vollgez. 1120, 7 do, V. g. F. Ter 4 a 102- 108

2e. t. e er. 10.g 5 9 3; r Weimar Gera 4 4 5rer rung Rud. (gar.) Werrabahn tiß 1o2,500
Kur ſtiew (gar.) 117, 9003ttich Anburger 0 09 12, vebz S ae nei gehaten 33/534 103,7603 Ausländiſche
oriindurg e et e EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.

*9.
Mectlynd. Fr. Fr. B. 74/581/2209,00b3 Böhmiſche Rordbahn 4 1991,706G
W eherifchi. Märkif 4 4 109,80 Dur-Bobdenbach II. Em. b 56, 70b3
gorehbauſen- Erfurt 28, b do III. E. (in Goldw.) b 163 b

Vom Sonntag den 10. Juni er. an bis auf Weiteres werden an jedem

und rtags-Billets,
fahrt gültig ſind, von Halle, Leipzig, Amwendorf, Merseburg, Cor-betha, Barneck, Markranstedt, Kötschau, Dürrenberg
ſels, Naumburg nach Kösen, ferner von Apolda, Weimar, Vieselbach,
Erkürt, Dietendork,
und Pröttstedt nach IImenau und Eisenach,
Ilmenau nach Eisenach und von Eisenach nach IImenau ausgegeben. Die
Billets ſind für den Tag der Löſung gültig und berechtigen nur zur Benutzung
der Perſonenzüge.
züge oder in eine höhere Wagenklaſſe iſt ausgeſchloſſen, ebenſo iſt Fahrtunter-
brechung nicht geſtattet. Freigepäck wird nicht gewährt.
ren genießen die üblichen Ermäßigungen.

für die zweite und dritte Wagenkl aſſe ſogenannte Sonn
welche zum einfachen Fahrpreiſe für Hin- und Rück-

Weissen-

Arnstadt, Plaue, Elgersburg, Gothba, Wuthba
von Ossmannstedt und

Di e Löſung von Zuſchlagbillets zum Uebergang in Schnell

Kinder unter 10 Jah-

Erfurt, den 6. Juni 1883.
Königliche Eiſenbahn- Direction Erfurt.

zum

Wir beabſichtigen, am 1. October d. J. zwei tüchtige, geſetzes
kundige und ſchriftgewandte,
biete bereits erfahrene Secretaire zu engagiren.

Die Anſtellung erfolgt,
unſerer Befriedigung zurückgelegt iſt,

womöglich auf dem Verwaltungsge

nachdem eine 6monatliche Probezeit zu
auf Lebeuszeit mit Penſions

berechtigung.
Bewerber, die bereits bei anderen Communalverwaltungen gearbeitet

haben und feſt angeſtellt ſind, können von der Probedienſtleiſtung entbunden
werden.

Das Anfangsgehalt beträgt bei der einen Stelle 1500.4, bei der

Ehem

anderen 1350 und ſteigt von .5 zu 5 Jahren um je 150 bis
öchſtbetrage von 1950

Tüchtigkeit die Gewährung höherer Gehälter nicht ausgeſchloſſen.doch iſt bei Bewerbern von beſonderer

alige Militairperſonen, welche den Civilverſorgungs- oder An
ſtellungsſchein beſitzen, haben den Vorzug. Wir erbitten Meldungen
bis zu Ende dieſes Monats.

Schönebeck, den 11. Juni 1883.
Der Magiſtrat.

Freitag d. 22. u. Sonnabend d. 23. Jnniſteht ein großer Transport

großer magerer Weide- Hammel
und ein Poſten

fette Hammel
zum Verkauf im Löst'ſchen Central -Viehhof in

Hieler.

f.

s z ar.a Carl x 41/384,106
Kaf an Oderberg ger 5 82,6063

do. old (gar. 5 102, 10bCzernow. i gär.) 5 84,50b5

J. n h 5 82.1065 81,5 v Gorßterr. Staatsbal n ar 3 389,90
do. do. v. 1874 (gar.) 3 381, 75t3
do. Ergänz.Retz ar 3 373,75e 5 88,70z 5 88,75 GGe 1 5 104,406cglin. eaat en 3 295,50636

l. (gar. 5 102,706Reithenb. ar. Gold Pr. 5 87,00b3B
Rudolfebahn III. E. 72(8.) 5 87
Ungar. Nordoſtbahn (gar.) 5 178,256

do. Goldpriorit. (gar.) 5 (99,70bz G
do. Oſtb. J. Em. 5 78,4903 G
do. do. II. Em. J 5 97,25b2

Baltiſch-Port (indir. gar.) 5 86,7563
Breſt-Grajewo 5 88,50b,Charkow-Azow (gar) 5 93,4063Große Ruff. Eifenb. ar. 3 86,306
Je e (qar.) 5 93,39 belez-Woroneſch (gar.) 5 88,106h er (gar.) 5 98,30 Gdo. Se 5 84,09Kuret C ar r 5 93,106KurskChartow- e dil 5 184,30bz
Kurek-Kiew n 5 r 25MoskoRjäſan i 5 103,006
Mosko-Smolensk (gar.) 5 094,30d3
RjäſanKozlow (gar.) 5 101,506Nubinsk- Bee 78,do, do. Ein 5 (69,006Schuja-Jvanovo (gar.) 5 j92, 80b3
WarſchauTerespol (gar.) 5 95,22d3
Warſchan Wien II. Em. 5 102,106
do V. Em. 5 99,9 bGoatthardhahn Le I. Ser. 5 104,0053B

II. Ser. 5 104,99d3Brii:. Ser. 5 11014,002

Bank- und Creditbank-Actien.
Zinſen à 4090 ab W0

(42 /2 0/0)- ommeu Reichsbank

Dividende 1881 1882
Amſterdamer Bunk 7Anh. Deffauer Landesbank 7
Bank des Berliner Kaffenv,
B. f. Sprit- u. Prod.Haud,

i 10 es. 50
G 51275,25b1

Berl. Handels-Geſ. t 75,594Berliner Makler- Verein 14 9 127338
Börſen-Handels- Verein 12 154,006
Brauuſchweigiſche Bank 5 5213 103,508
Braunſch. Cred. Anſtalt 6 6 105,508Breslauer Disconto Bank 5 51 92, 608
Breslauer Wechslerbank 62 62/3193. 756
Cob. Goth. Cred.-Geſellſch. 4 78,50b65
Darmſtädter Bauk 10 157,096do. per ult. 10 153,Darmſtädter Zettelbank 5 512112 „00 G
Deutſche a 10 152, 90bdo. ilt 3 0 153, 258Deutſche Eff. Vt. Kbrhe. i 131802
Deutſche Genoff. Bank 71 126,006Deutſche Rationalbank 50 S 114506
Den Geſellſchaft 11 201,90b

per ult. U 262,40,Derdner Bank 125,608
Effect.“ Mart r (8600 ä.) 16 14 118, 75 G
Geraer Bank 6 5 0914.006Geraer Hand. u. gred. B. 514 51 90,25 G
Gothaer Privatbank 71 123,906Hannoverſche Bank 6 5,8 113, 00 BLeipziger Credit Auftalt 9 (92/3 162,90
Lripzig. DiscontoGeſellſch. 8 7 106,006
Zagdeburger Bankverein 4 5 102-750
derer Privarvant 5 6 118, 75bj
Maklerbank 14 11 121,996Meininger greZithagt 2 51295,996Natioualb. f. ehe 7 98
Rorddeutſche van 10 81/2 158,00B
Oefterr. Credit (Mk. p. St.) 102 93 522, 900
Oibend. Sp. u. gehe Köcſoh 19Preuß. Jmmob. Sriedhe 8 z „296
Rei ichsbant 62/31 159, 00B
Schaaffhauſ. Vankverein 31 2 92,406Schleſiſcher Bankverein 6 n 50
Weimariſche Bank (52/3 90,756

HypothekenbankActien.

Braunſchw. Hannover 868,70
Gothaer Grundtredit- V. 4 71,006

do. junge (400/0 E.) 4 809, 00b3Preuß. Bodeneredit Bant 62/3 108,90 G
do. Gentr. (400/0 E. 83 126,006
do. Hyp.B. (Spielh.) 49 91,506Suüdd. Bod.Creditbaut b 7 I133, 75 G

Anhalt. Landesbant

m n uSeite Hyp. v. Werlin)
Gothaer Briten Akin.

I J Kbthrückzb. m. b 115,00046
118,5083

198.25b264

verkaufen.

do.
Krupp L nen rzb. n

Ein ſehr geränmiges Geſchäſtshans

mit großen Verkaufsläden,
in verkehrreichſter Hauptſtraße im Mittelpunkte hieſiger Stadt belegen, iſt zu

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt Herr Kanfmann E.
Räntseoh. Jägerplatz 13, I. Etage.

5 90B

Niederlagen,

er Prämien?. 3 117,25d
e 5 100,56 Geſterr. r Gold 419e rzb. à 110 5 105,506
reuß. Bd. unkb. t 56 110,20 G
do. u. r b. à100 5 1104,008
do. à 115 41 110,60 Gdo. rig t à 100 4 6068,50bz Gdo. Centrol Bed. Kreru

unk. Pföbr. rzb. à 100 5 1104,30b36
do. o. rückz. à 110 4 109,806
r w. T rückz. à 99,80bz Ge vm. „B. Etwv. rzb. z126 4 108,75b3
J. do. rzb. à 110 5 108,7 5bz G

do. rzb. à 100 4 98,506b3etetlin. Rat. ob „Credit 5 101,90d
m. 110 4 104, 00bz G

o. m. 110 4 (98,650b1Sd deutſche Boden Credit 4 100,00 6

Jnduftrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß überall 40/0, ausgenommen Leopoldshaller

Stamm-Pr. 50/0.

Bei den Geſellſchaften, deren Geſchäftsjahr michmit dem Kalenderjahr zuſammenfällt, verſtehen 3die Dividendeu i athts et abgelaufene Ge

rgridend
Ahrensſche Brauerei 73,4063
Anh. Ma ſch.B.A. TBer Anhalt Maſch. e 6 Io6, 606
Berl. Maſch. Schwartzk. 3 140,006Berliner Unionsbranerei 2 1173, 00bz
Böhm. Brauh. A.G. 9 69 1149,90BBraunſchweiger Jutefabrit 12 183, 106
Cröllwiger Papierfabrief. 18 201,006
do. junge 16 185,2563Deutſche Asphalt e 3 33 9,00

Deutſche Cont.-Gas 13 13 151,006
Eckert Maſch. Fabrik. 9 lI147,806
Egeftorffs Salzwerk 1107,00BEilenburger Cattun e 7Jriczrigeeen Brauerei 9 I151,006riedrichshöhe A. B. 16 249. 75Glanziger ückerfabrik (92, 50 616
Görlitzer Eiſenbahnbed. 8 1144. 758
Greppiner Werke 4 41281,002Maſchinen gabrit 20 205 258, 75b3
einrichs all chem. U 8 7 138,00B

Körbisdorfer ückerfabrit 12 148,006
Landré Weißbierbr. 7] 123, 09
e twrtah chem. 9 106,506er
Magdeburger Bres, !3/3 e 82, 25 G
Rordhäuſer Taperenfabrit 7 7 120,90
RNurunberger Bierbrauerei (90,006u n Charlottenburg 85 1I135,506Gr. Be rl. m 9 812197 7

Magdedurg- 7 137,59ar Sprit-Fabrit 5 76,25 6
ächſ r Hartig. 9 150,25Sachſ. Stickmaſch. 5 112,256

Sächſ. Webfſtuhlf. e J 8 m 128,606Saline Salzungen 5 6 100,00B
Schering, chen. Fabrik 12 12 157,908
Schwanitz. Gummif. 16 16 185,90 v
Staßf. chem. Fabrit 12 1147,506Sudenburger Maſch. 20 20 277,006Thüring. Salinen 3 l 68,90Tivoli Act.Bierbrauerei 86,00 6Union, chem. Prod. 10 124,50 b
Weſtfäl. Drahtindufſtrie 10 75 bZeitzer Maſch. Anſt. 9 160,006
Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften
Bei den das Geſchäſtsjahr nicht mit 31. December
ſchließenden Geſellſchaften verſtehen fich die Divi
denden für das zuletzt abgelaufene Geſchäftszahr.

AachenHöngener i 45,75
Anhalt. Kohlenwerk 6 9 118,906
Arenberger J 3 An 145,50 6Bismarckhütte 10 1360, 00836G
Vochum Lit. A. „80 Gdo. Lit. B. v 42, 50 BBochum. Gußftahl. 5 I108,00 v
Bonifacius J 0 76,50 6GBoruſſia 0 jl36,30 GBraunſchweiger Kohlen 2 41. 5b3
Cölner Bergwert 5 122. 0063 GConſolidirte Rarie 5 97,00603 GKCenſolidirte Redenhütte 5 I126, 75v3B
Douneromarckhütte 3 7,7Dortm. ab. St. Pr. 7 75b G
do. St. A. I 7J Uniers. Pr. Lit4, 7 (95,75b4 G

per ult. 4. v5, 20b3Geſenſirchener e 71 7 1123. 4003
George Maritn St. A. 86,906
vo. St. Sr. 92, 00b3Hartort, Bergwert 868, v063 B

Harpener 2 117, 996Harzer Ciſenw. St. Pr. 2Hidernta 4 v 898, 25646Hörder Hütten 77 30,2 ddz G
Hörder zufammeng. 99 2563rölnMuſener 0 30, 25b3Könige u. Laurahnite 6 134, 9023B
do. do. per ult. 133, 900)n 42,90bz Gconv. e 0 56, vvtgdebrgnet i 11 183,00
o. St. Br. Lit. B. 11 185,906gehermger 18 170,59 G

Oberſchlef. Ciſend. 9 3 169, 39636
Phönix, Lt. A. s 96,20b3lit. B. Sdo.

großen Böden, Keller, Hof u. ſ. (w.,

Volks-Missi

hof. Bei ungünſtiger

feiert.)

I Walde des Petersberges
Sonntagd. 24. Juni Nachm. 3Ühr.

Sammelplatz: der Römer'ſche Gaſt

das Feſt in der Petersberger Kirche ge-

onsfest

Witterung wird

Bruſtleiden, trocknen

von 3 4 Uhr
Die zu gebrauchenden
in meinem Beſitz.

Bad Nen- Raden Halle
Für chron. Krankheiten, namentlich

huſten, Aſthma bin ich jeden Sonnabend

„goldenen Herz“ in Halle zu ſprechen.

Dr. Steinbrück.

Huſten, Blut-

im Gaſthof zum

Mittel ſind nur

Stottern
wird ſchnell und ſicher beſeitigt und eine
gewandte Sprache erzielt.
ſeinem Uebel entſprechend behan-

delt. Zahlung nach Heilung. Zahl-
reiche Zeugniſſe von Privatperſonen u.
Behörden ſtehen zur gef. Einſichtnah-
me. Proſpekt gratis.

E. F. Kreutzer,
Roſtock in M.

Jeder wird

Namen „Hecter“

Gaſthof zu Holleben.

Tin ſchwarſer Jagd hnnd, anf den
hörend,

Gegen gute Belohnung abzugeben im
entlaufen.

Den IMtol Mund
Donnerstag den 21. Juni zweites

Extra Concert. Anfang7 Uhr. Hierzu ladet freundlichſt ein

E. Rösen.Familien ſahrigien

Verbindungs- Anzeige.
Jhre eheliche Verbindung erlauben

ſich ganz ergebenſt anzuzeigen

Theodor Zscheyge
Auguste Zscheyge

geb. Orth.
Berlin, d. 13. Juni 1883.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief

nach kurzen ſchweren Leiden unſere innig
geliebte Tochter Agnes im Alter von
10 Jahren, um ſtilles Beileid bittet

Wilhelm Potzelt und Frau.
Halle, den 18. Juni 1883.

Todes Anzeige.
Heute früh 10 Uhr verſchied nach

kurzem Leiden meine mir theure Frau

Ida Heyne geb. Doebel im
46. Lebensjahre. Dies ſtatt beſonderer
Meldung, um ſtille Theilnahme bittend,
zur Anzeige.
Teutſchenthal, den 17. Juni 1883.

Julius Heynoe als Gatte.

z doa »uuthl. s 10 i86
t. Pr. 810 180.00 G
St. Pr. 6 1108. 75b3BsWis. Br St. A. 90 27

O. do. v r 5 87,50bvalfan (65,00636Prtteatl. altaiiw. 8 1134. 756
Wefſtfäliſche Union conuv. 0 6,50B

Wechſel.
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TodesAnzeige.
Den Bekannten und Freunden mei-

nes einzigen Bruders, des Ritterguts
Pächters Wilhelm Schulze in
Dombroecken b. Bromberg theile
ich hierdurch tiefbetrübt mit, daß er
nach Gottes unerforſchlichem Rath

ſchluß am 12. d. M. in Salzbrunnzu einem beſſern Leben entſchlafen iſt.

Halle, d. 17. Juni 1883.
M. W. H. Schulze,

Pastor emer.

ch h TTodes Anzeige.
Den 18. Juni Nachmittag l Uhr

ſtarb nach langen langen Leiden meine

gute Schweſter], verwittwete Frau

Marie Grohmannm
geb. Limckoe,

Das Begräbniß findet auf dem
Städtiſchen Friedhofe aus der
Leichenhalle, Mittwoch früh 10
Uhr ſtatt.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Carl Linckoe.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 4 Uhr verſchied nach

langen ſchweren Leiden meine gute
Tochter Marie im Alter von 18Jah
ren, was ich hierdurch tiefbetrübt

anzeige.
Waldſchlößchen bei Heldrungen,

den 16. Juni 1883.
Verwittwete Frau Clara Becker

geb. Haussknecht.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liel Liebſch in Halle.

Julius und Hugo Heyne
als Kinder.

DebanerSchwetſchte ſche Vnchbrngere n Pale

dition: Gr. Märkerſtraße 11,
s et von 8 Uhr Morgens b

7 Uhr Abends.
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Schwurgericht am 18. Juni.

Jn der heutigen letzten n r wider den Barbierartkopf aus Magdeburg wegen Raubes und die unverehelichte
uguſte Buchner aus Oppin wegen Kindesmords war der Gerichts

hof zuſammengeſetzt aus dem Landgerichtsdirektor Reuter als
Vorſitzendem und dem Landgerichtsrath Metſch und dem Amtsge-
richtsrath Peter als Beiſitzenden und dem Referendar Bode als
Gerichtsſchreiber. Die Königliche Staatsanwaltſchaft war vertreten
durch den Staatsanwalt Koenig. Als Vertheidiger treten auf für
Hartkopf Juſtizrath Goecking und für die Buchner n
Herzfeld. Als Geſchworene waren ausgelooſt: Direktor Maa
aus Oberröblingen, Mechaniker Sioli hier, Kupferſchmiedemeiſter
Goetze aus Giebichenſtein, Kaufmann Baenſch aus Dölau, Guts
beſißer Koeppe aus Pohritzſch, e e Ronneberg von
hier, Kaufmann Stei nacker von hier Gutsbeſitzer Prinz aus
Schwittersdorf Kaufmann Boening aus Eisleben, Rentier
Kamprad aus Eisleben, Gutsbeſitzer Stalba um aus Kl.Lifſa
und Kaufmann Ludwig von hier.

Zuerſt wurde gegen Hartkopf verhandelt. Das Sachverhältniß
war hier nach den Ausführungen der Anklage folgendes:

Der Barbier Auguſt Hartkopf aus Magdeburg war am 6.
Dezember 1882 mit dem Schloſſer Heſſe ebendaher nach Bieſen-
rode gefahren, um daſelbſt Tannen zu kaufen. Aus dem beabſich
tigten gemeinſamen Geſchäft wurde jedoch nichts, da die Tannen zu
theuer ſchienen und äußerte deshalb Hartkopf in dem Gaſthaus auf
dem Sauraſen, woſelbſt beide Abends eingekehrt waren, daß er allein
noch in der Nacht zum Hedtſtedter Bahnhofe laufen und von dort
nach Magdeburg reiſen wolle, wenn ihm Heſſe zu dieſem Zweck 5
Mark leihen wolle. Dies Anſinnnen lehnte jedoch Heſſe entſchieden
ab. Bis etwa 10 Uhr ſaßen die Beiden an einem Tiſche zuſammen
und begab ſich dann Heſſe allein in die ihnen gemeinſam angewie-
ſene Schlafkammer, welche von der Gaſtſtube durch den Flur und
eine andere Stube getrennt war entkleidete ſich und legte dabei
ſein Portemonnaie mit etwa 180 Mark Jnhalt auf den Waſchtiſch,
dann legte er ſich ins Bett, ließ jedoch das Licht brennend auf dem
Waſchtiſche ſtehen. Etwa 20 bis 25 Minuten nach der Entfernung
Heſſe's blieb Hartkopf noch allein in der Gaſtſtube ſitzen und ließ
ſich dann, von dem Wirthe aufgefordert, in die Kammer des Heſſe
führen wo dieſer im Moment ihres Eintritts eben im Begriff
war, aufzuſtehen und das Licht auszublaſen. Nachdem der
begleitende Wirth ſich entfernt hatte ging Hartkopf alsbald
nach dem Waſchtiſch, ergriff das daliegende Portemonnaie des
Heſſe und blies zugleich das dort ſtehende Licht aus. Als er dann
aus der Kammer herauslaufen wollte, faßte ihn Heſſe, der unter-
deſſen aus dem Bett geſprungen war, an dem Kragen und hielt ihn
feſt. Jetzt ſchlug Hartkopf um ſich, ſtach den Heſſe mit einem ſcharfen
Gegenſtande, wahrſcheinlich einem Meſſer, 3 mal auf den Kopf und
als Heſſe ihm nach der Hand griff, um ihm das Meſſer und das
Portemonnaie zu entreißen, ſchnitt er demſelben über die rechte Hand.
brachte ihm auch durch Beißen an dieſer Hand eine Wunde bei, da
Heſſe trotzdem ihn feſthielt. Dieſes Ringen in der dunkeln Kammer
dauerte mehrere Minuten und gelang es dem Heſſe ſchließlich, ſeinem
Gegner das Portemonnaie zu entreißen, worauf er zur Thür hin-
auslief und um Hilfe ſchrie. Als der Wirth herein kam, hatte ſich
Harttopf angekleidet auf ſein Bett gelegt und ſtellte ſich, als ob er
ſchliefe. Vom Wirthe aufgerüttelt und auf die blutenden Wunden
des Heſſe aufmerkſam gemächt, gab er dann an, daß dieſer aus dem
Bette geſprungen und Wegen die Thür. gefallen ſei. Jn der Gaſt-
ſtube hat dann der Hartkopf den Wirth aufgefordert, ihn zu durch
ſuchen, auch ſeine Taſchen umgekehrt, jedoch ſich ausdrücklich ge
weigert, ſeine langen Stiefeln auszuziehen. Am anderen Tage hat
dann Hartkopf den Gaſtwirth König zu Burgörner, bei dem
beide auf der Rückreiſe nach Bieſenrode eingekehrt waren, unter
Hinweis auf ſeine bei dem Ringen durch Heſſe's Nägel empfangenen
Kratzwunden erzählt, ſein Kamerad habe ihn berauben wollen, auch
den König gefragt, ob er ſich nicht erinnere, ihm bei ſeiner früheren
Anweſenheit zum Frühſtück ein Meſſer zu haben weil er
(Hartkopf) kein ſolches gehabt habe. Der Vorgang in der gemein
ſchaftlichen Schlafkammer, wie er oben geſchildert iſt, ſtützt fich jedoch
ahein auf das Zeugniß des Heſſe. Daſſelbe gewinnt, wie die An
klage ausführt, an Ueberzeugungskraft durch das von dem Wirth
auf dem Sauraſen beobachtete Benehmen des Hartkopf vor und nach
der That. Es ſei demnach ſehr wahrſcheinlich, daß Hartkopf in den
20 Minuten, während welcher er nach dem Weggang des Heſſe allein
im Gaſtzimmer geſeſſen habe, den Plan zum Diebſtahl entworfen
habe und nach dem Mißglücken deſſelben ſein Meſſer in ſeine Stiefeln
verborgen hatte. Auch das Gutachten des Arztes, der beide am
anderen Tage unterſuchte und die Wunden des Heſſe als mit einem
Meſſer bezw. mit den Zähnen beigebracht, die des Hartkopf als mit
den Fingernägeln beigebracht angeſehen habe, beſtätige das von Heſſe
Bekundete. Die einzigen Differenzen zwiſchen den Ausſagen des
Heſſe und des Wirths beſtanden in der Zeit des Vorgangs in der
Kammer. Heſſe habe dieſelbe auf 12 Minuten, der Wirth auf eine
kleine halbe Stunde angegeben. Es war daher der Barbier Auguſt
Hartkopf angeklagt, am 5. Dezember 1882 auf dem ſogenannten
Sauraſen zu Bieſenrode ein dem Schloſſer c gehöriges Porte-
monnaie, enthaltend 180 dieſem in der Abſicht rechtswidriger
Zueignung weggenommen zu haben, und bei dieſem Diebſtahl auf
friſcher That von dem Heſſe betroffen, gegen dieſen Gewalt verübt
zu haben, um ſich im Beſitze des geſtohlenen Gutes zu erhalten,
ferner durch dieſelbe Handlung den Schloſſer Heſſe mittelſt eines
Meſſers vorſätzlich körperlich mißhand elt zu haben. Verbrechen bezw.
Vergehen gegen H 252, 223a und S 73 St.-G. B.

222 c
Eine Kegelreiſe.

Zum Reiſen gehören drei Dinge, ohne die man beſſer zu
Haus bleibt, mit denen man ſich aber ruhig auf den Weg machen
kann, Geld, Humor und Schlafſchuhe. Den neryus rerum
hatte unſere Caſſe, allerdings in unzulänglicher Weiſe geſpendet,
einer der bedeutendſten Humorvirtuoſen war unſer Mitglied und
die ohne Schlafſchuhe Wandernden mußten dies ſchrecklich büßen.
Es giebt nichts Unerquicklicheres in der Welt, als die General-
verſammlung einer Kegelgeſellſchaft, welche über die Ausſchüttung
der Maſſe zu befinden hat, die Hälfte der Mitglieder will reiſen,
und zwar der eine nach Thüringen, der andere nach dem Harz,
der dritte nach Köſen, der vierte nach Wörlitz, von dieſen Reiſe
luſtigen möchte der Härzer im Mai, der Thüringer im Juni, die
übrigen im Juli und Auguſt fort, die andere Hälfte iſt für ein
Kegeleſſen und jeder bringt ein fertiges Menu mit, da finden ſich
Vebhaber von Kalbskopf en tortue, Schafkopf aux fines herbes
und anderm Quatſch, ein wüthender Jäger, den wir haben, plaidirt
immer für Linſenſuppe mit altem Rebhuhn.

Nach heißen Kämpfen, in denen die minder Redegewandten
erſt überſchrieen und mundtodt gemacht werden mußten, wurde bei

vorgerückter Zeit der Brockenkegel als würdiges, nächſtes Re-ſe
ziel proklamirt.

Sonnabend Mittag war die mobile Colonne unterwegs, der
Zug hatte ſich aber noch nicht den Galgenberg emporgearbeitet,
als bereits acht von den neun Theilnehmern von dem Scatfieber
befallen wurden, das Fabrikat der Weltfirmen Ludwig und
Schmidt mit den gleißenden, glitzernden Golddecken machte die

unde, nur ich, noch nicht angefreſſen von dieſem Wurme mo-
derner Leidenſchaft, ſetzte mich ſchmollend in einen Winkel, immer-

in einen Troſt darin findend, daß der Gewinn in die Reiſekaſſe
fließen ſollte.

Bis Wernigerode tournirten die Unmenſchen, mit einem
faulen Kaufnull wurde endlich Feierabend gemacht. Der beſtellte
kleine Omnibus war pünktlich am Platze, nach einſtündiger Fahrt

ielt daher auch die Anklage nur wegen
Körperverletzung aus 223a St G.B. aufrecht und beantragte da
e ſelbſt das Nichtſchuldig wegen Raubes. Das Verdikt der Ge
chworenen lautete aber überhaupt auf nichtſchuldig, worauf die Frei-

ſprechung des Angeklagten Seitens des Gerichtshofes erfolgte.
Es kam hierauf die zweite und letzte Sache wider die Buchner

zur Verhandlung, auf Antrag der Königl. Staatsanwaltſchaft wurde
jedoch die Oeffentlichkeit der Verhandlung ausgeſchloſſen. Die
Buchner wurde von den Geſchworenen für ſchuldig befunden und
von dem Gerichtshofe zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt. Hier-
mit war die III. diesjährige Schwurgerichtsperiode zu Ende. Eine
Statiſtik werden wir nachträglich noch bringen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
R. Merſeburg, den 18. Juni. (Feſtlichkeit.) Geſtern hielt

der Verein ehemaliger Zwölfer-Huſaren in recht ſolenner Weiſe ſein
erſtes Stiftüngsfeſt, verbunden mit Weihe der von den Damen
ehemaliger Offiziere des 12. Huſaren Regiments geſchenkten Standarte
ab, zu dem auch Mitglieder anderer Huſarenvereine erſchienen waren.
Am Vormittag fand Empfang der Gäſte auf dem Bahnhof, Mit-
tags 1 Uhr feſtlicher Umzug durch die Straßen ſtatt. Der Feſtzug
begab ſich in die königl. Schloß und Domkirche, woſelbſt Herr Con
ſiſtorialrath Leuſchner die Weiheder Standarte vornahm, der auch
die Herren Offiziere des königl. preuß. Huſaren- Regiments Nr. 12
nebſt ihren Damen beiwohnten. Von hier aus ging es nach dem
entſprechend decorirten Riſchgarten, wo ſich bald ein reges Leben
entfaltete. Nach mehreren Concertſtücken hielt der Vorfitzende des
Vereins, Herr Sekretär Habecker eine Anſprache, in welcher er
u. A. darauf hinwies, daß der 17. Juni eigentlich als Stiftungs-
tag des Regiments angeſehen werden könne, da an dieſem Tage
1815 das vormals ſächſiſche Regiment ein preußiſches wurde.

Den Damen der ehemaligen Offiziere des Huſaren- Regiments ſtat-
tete er im weiteren Verlaufe der Anſprache für das herrliche Ge-
ſchenk den Dank Namens des Vereins ab und verſprach die Stan-
därte in Ehren zu halten. Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer, als den oberſten Kriegsherrn, in das die n An-
weſenden dreimal begeiſtert einſtimmten, ſchloß der Vorſitzende ſeine
beifällig aufgenommene Anſprache. Ausgelegt war ein Album in
welchem die zahlreichen Photographien ehemaliger und jetziger
Offiziere des Regiments, darunter die des vor wenigen Tagen ver-
ſtorbenen Herrn Premier-Lieutenants von Wittenburg, Auf-
nahme gefunden hatten. Daſſelbe erfreute ſich einer allgemeinen
Beachtung. Jm Laufe des Nachmittags trafen eine Anzahl De-
peſchen aus verſchiedenen Orten ſo Berlin c. ein, deren Jnhalt
unter Jubel zur Verleſung gebracht wurde. Ein Ball ſchloß ſich
dem Concert an und vereinigte die Theilnehmer in recht gemüth-
licher, kameradſchaftlicher Weiſe. Auch der hieſige Landwehr Verein
hielt in der „Funkenburg“ ſein Sommerfeſt, beſtehend in Concert,
Theater und Ball, ab, das einen recht gelungenen Verlauf nahm.

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg 18. Juni. (Trichinen.)
Nach den von der kgl. Bezirksregierung angeſtellten amtlichen Er
mittelungen ſind im letzten Jahre innerhalb des diefſeitigen Re
gierungsbezirks 309 998 Schweine geſchlachtet und unterſucht worden.
Darunter befanden ſich 55 trichinenhaltige und 237 finnige. Es
kommen alſo durchſchnittlich auf 5636 Schweine ein trichinenhaltiges
und auf 1139 Stück ein finniges.

y Aus dem Ouerfurter Kreiſe, 18. Juni. (Ertrunken.
Epidemie.) Jn Kleineichſtädt iſt am verfloſſenen Freitag im
ſogen. Rohrteiche der 14jährige Theodor Koch ertrunken; er litt
an Krämpfen und iſt l re von einem ſolchen Krampfan-
fall heimgeſucht, in's Waſſer gefallen. Jn Wendelſtein graſſirt
unter den Schulkindern die Diphtheritis derart, daß am Sonn-
abend die Schule geſchloſſen werden mußte.

Delitzſch 17. Juni. (Diebſtahl.) Vor einigen Tagen
kamen zum Gärtner Boehme hierſelbſt 2 unbekannte junge Mäd-
chen, um Gurken zu kaufen, ebenſo wollten ſie einen Blumenſtrauß.
Das Kaufgeſchäft kam aber nicht zu Stande, da die Mädchen kein
Geld hatten. Tags darauf in aller Frühe reiſte Boehme nach Leipzig
und kehrte am Nachmittag deſſelben Tages zurück. Als er in ſeinen
Garten kam, fand er, daß aus einem Miſtbeete mindeſtens 8 Gurken
im Werthe von 3 bis 4 Mark fehlten und daß ihm außerdem ver
ſchiedene Blumenſtöcke in Töpfen im Werthe von 6 Mark 25 Pfg.
entwendet waren. Auf letzteren Diebſtahl wurde er durch die vor-
handenen Fußſpuren aufmerkſam gemacht. Der Diebſtahl konnte
nur des Nachts geſchehen ſein. Der Verdacht lenkte ſich auf die
obengedachten jungen Mädchen, welche denn auch bald in den Per-
ſonen der unverehelichten Thereſe und Dorothea H. ermittelt und
bei einer ſofort vorgenommenen Hausſuchung überführt wurden
und hierauf den Diebſtahl auch eingeſtanden haben. Jhre Beſtraf-
ung wegen ſchweren Diebſtahls mittelſt Einſteigens in der Nacht
wird nicht ausbleiben. Anſcheinend find dieſelben aber von einer
ältern dritten Perſon verführt worden was die Unterſuchüng noch
feſtſtellen wird.

Halberſtadt, 16. Juni. (Lehrer-Prüfungen.) Am
geſtrigen Tage nahmen die Prüfungen der proviſoriſch angeſtellten
Lehrer am hieſigen königl. Lehrer-Seminar ihr Ende. Von 39 pro-
viſoriſch angeſtellten Lehrern, welche ſich der Prüfung unterzogen,
erhielten 37 das Zeugniß für die definitive Anſtellung. Außer den
beiden Herren Regierungs und Schulräthen Or. Goebel und Menges
aus Magdeburg wohnte auch Herr Geh. Miniſterialrath Wätzhold

begann die Fußwanderunz beim ſilbernen Mann.
Auf der ſteinernen Renne hatten ſich bereits mehrere Claſſen

eines Magdeburger Gymnaſiums eingerichtet, wir raſteten nur
kurze Zeit, einige Regentropfen aus dunklem Gewölk mahnten
zum Aufbruch, ehe wir aber den Renneckenberg erreichten, hatten
ſich drei große und zwei kleine Gewitter in einander geſchoben
und tobten ſich nun über unſern Häuptern cus. Manch heiße
Schlacht habe ich mitgemacht, ſie war aber immer nur ein Kin-
derſpiel gegen dieſe heftige Attacke auf unſre dünne Linie, die wir
über Gebühr auseinander ziehen mußten, um nicht in ganzen
Trüppeln erſchlagen zu werden.

Auf der Höhe der Bergwand fanden wir auf einen Augen
blick Unterſchlupf in einer Köhlerhütte, zu klein, uns alle aufzu-
nehmen, blieben die Abgehärtetſten draußen, zu denen ich gehörte,
hatte ich doch meinen Schirm ſchon in der Bahn liegen laſſen und
zu meinem gewöhnlichen Quantum Arſenik 50 Gramm hinzuge-
than, ſo daß ein Paar tauſend Fuß Steigung eine Lappalie für
mich war. Die in der Hütte Hockenden entpuppten ſich ſämmtlich
als Spiritiſten, jeder ließ ein Medium mit Spirituoſen er-
ſcheinen, welches den Glauben an die Brockengeiſter beſtärkte.

Das letzte Stück Chauſſee gab uns den Reſt, der Sturm
peitſchte uns wahre Sturzſeen entgegen, mir quackerte das Waſſer
in den Stiefeln und der leichte Sommerüberzieher wog 20 Kilo.
Manche wollten den Kopf hängen laſſen, durften dies aber nicht,
weil ihnen ſofort der Regen den Nacken entlang gegangen wäre,
deshalb blieb Alles anſcheinend ſtramm.

Unſer Humoriſt ſtand auf der Höhe der Situation, er ließ
ſich durch nichts beirren, mechaniſch holte er ein Jnſtrument her-
vor und ſtellte die Regenmenge auf 41/ Millimeter feſt, dazu
ſang er in ſchmelzenden Accorden:

Ueber Berg und Thal
Rauſcht der Waſſerfall.
Wenn die Haut recht naß,

durch das mit Blumen und Blüthen überſäete Thal von Haſſerode

aus Berlin den Prüfungen bei, deren Reſultat als ein günſtiges
bezeichnet werden muß.

Aus der rn a und Elſteraue, 17. Juni. (Ver-
bands-Feſt.) Der Verband der Krieger und Landwehrmänner an
der Elſter- und Luppenaue hielt heute ſein Stiftungsfeſt in dem ſo
anmuthig gelegenen Dölkau ab. Die fünf dem Verband ge
hörigen Vereine aus den Orten Gröbers, Röglitz, Gleſſine,
Wehlitz und Dölkau und Umgegend waren, Dank dem ſchönen
Wetter und der Beliebtheit des Feſtortes, zahlreicher als ſonſt in
der Zahl von 135 Mitgliedern nebſt ihrem Ehrenpräſident Herrn
Kantor Löffler aus Weßmar erſchienen. Das Feſt, welches in
üblicher Weiſe durch Reveille und Kanonenſchüſſe eingeleitet worden
war, fand ſeinen Glanzpunkt nach Begrüßung der einzelnen Vereine
und dem Zuge durch den Park in der Hauptfeier auf dem Feſtplatz
am Walde, wo Herr Graf v. Hohenthal, Herr Paſtor Schinke
und Herr Kantor Löffler patriotiſche Anſprachen hielten. Vor
Beginn dieſer Reden war eine Paradeaufſtellung genommen worden.
Nachdem der Verein Wehlitz ein patriotiſches vierſtimmiges Lied
vorgetragen hatte, wurde ein Parademarſch ausgeführt, welcher einer
jungen Jnfanterietruppe hätte zum Muſter dienen können. Abends
fand im Gaſthaus zu Dölkau Ball ſtat, welcher die Feſtgenofſen
in dem Geiſte fröhlicher Kameradſchaft noch lange vereinigt hielt.

Q. Von der Elbe, 18. Juni. (Kind erſchoſfſen.) Am
geſtrigen Vormittag hat in dem Dorfe Nitzleben ein s8fähriger
Knabe ſeine erwachſene Schweſter erſchoſſen. Der Knabe, Sohn des
Oekonomen R. daſelbſt, wollte mit dem Gewehre, welches er von
der Wand genommen hatte und ungeladen wähnte, ins Freie, be
gegnete unter der Thür ſeiner Schweſter und ſchoß der Unglücklichen
die ganze Ladung in den Kopf.

Sandersdorf, 18. Juni. Vor einigen Tagen wurde der
Gutsbeſitzer Friedrich Bley hierſelbſt Nachts gegen 2 Uhr dadurch
aus dem Schleife geweckt, daß von der Straße aus das Küchenfenſter
in ſeiner parterre belegenen Wohnung gewaltſam aufgeriſſen wurde.
Er ſtand daher ſofort auf, kleidete ſich ſchleunigſt nothdürftig an
und eilte hinaus Als er in die Küche trat, ſprang ſoeben ein un
bekannter Mann aus dem Küchenfenſter und ergriff eiligſt die
Flucht. Bley folgte ihm aber nach und es gelang ihm denn auch,
den Dieb einzuholen und feſtzumachen. Jn dem Ergriffenen wurde
demnächſt der Dachdecker Friedrich Wilhelm Nuhahn aus Delitzſch
ermittelt, welcher bereits vielfach beſtraft und erſt kürzlich aus dem
Zuchthauſe entlaſſen worden iſt. Derſelbe hat zugeſtanden, in der
Abſicht eingeſtiegen zu ſein um zu ſtehlen und hat damit ſeine
anderweite Abſicht erreicht, welche dahin geht, bald wieder im
Zuchthauſe ein längeres Unterkommen zu finden.

Beyernaumburg bei Sangerhauſen, 18. Juni. (Guſtav
Adolf-Stiftung.) Der „Zweigverein der ev.luth. Guſtav-Adolf-
Stiftung für Sangerhauſen und Umgegend“ feierte am geſtrigen
Tage in unſerem Orte ſein Jahresfeſt. Das Feſt war, da unſer
Dorf kaum eine halbe Stunde von dem Rieſtedter Bahnhofe, zu
welchem man auf ſchattigem Waldwege gelangen kann, entfernt iſt
und da das Wetter äußerſt günſtig war, auch von Fremden recht
zahlreich beſucht. Der Feſtgottesdienſt begann 5 Uhr Nachmittags.
Die Predigt hielt Herr Superintendent Dr. Zſchimmer aus Schloß
Beichlingen, der früher längere Zeit im Oriente gelebt hat. Als
Text hatte er das Schriftwort Haggai 2, 4--6 („Wer iſt unter euch
übergeblieben, der dies Haus in ſeiner vorigen Herrlichkeit geſehen
hat u. ſ. w.“) gewählt. Er zeigte in erbaulicher Rede, daß die
evangeliſche Kirche in manchen Beziehungen wohl arm, aber unter
dem Schutze Gottes reicher ſei, als alle anderen Kirchen der Erde.
Nach beendigter Predigt ergriff Herr Dr. Zſchimmer noch einmal
das Wort und theilte noch viel Jatereſſantes aus ſeinem Reiſeleben
und aus der Zeit ſeines Aufenthaltes in Smyrna in Kleinaſien mit.
Die am Schluſſe des Gottesdienſtes geſammelte Collecte ergab eine
recht hübſche Summe. Jn der Generalverſammlung die nach dem
Gottesdienſte abgehalten wurde, kam der Jahresbericht zur Mit-
theilung. Die Einnahmen des Vereins beliefen ſich auf etwa 300
Von dieſer Summe müſſen zwei Drittheile an die Centralkaſſe ge
zahlt werden. Die noch verbleibende Summe ſoll zu gleichen Thei-
len eine evangeliſche Gemeinde des Eichsfeldes und eine
Gemeinde in Weſtfalen erhalten. Nachdem man dann noch über die
Vertreter unſeres Vereins auf der nächſten Provinzialverſammlung
Beſchluß gefaßt und den Vorſtand für das nächſte Jahr gewählt
hatte, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

es Heringen, 18. Juni. Konſervativer Verein für
das Amt Heringen.) Die an dem geſtrigen Tage in Heringen
abgehaltene Verſammlung des konſervativen Vereins des Amtes
Heringen und Umgegend hatte ſich, wie gewöhnlich, wieder einer
recht regen Theilnahme der Mitglieder wie auch von Gäſten zu
erfreuen. Nachdem der Vorſitzende die Verſammlung eröffnet, und
mehrere geſchäftliche Angelegenheiten erledigt, auch der Eintritt
einer größeren Anzahl neuer Mitglieder bekannt gegeben, wurde
zur Erledigung der veröffentlichten Tagesordnung geſchritten. Da
Herr Sanitätésrath Haun leider durch Familienangelegenheiten
verhindert war, ſeinen Vortrag über Samariterpflege zu halten,
ſo erfreute Herr Paſtor Böttiger-Görsbach die Verſammlung
durch einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über die
„Arbeiter und Handwerkerfrage“, an welchen ſich eine ſehr rege
und intereſſante Debatte ſchloß. Demnächſt beantwortete Herr
Paſtor Böttiger noch einige von dem Vorſitzenden aufgeworfene
Fragen, wie über obligatoriſche Arbeitsbücher und die Gefängniß
arbeit, was den Beifall der Verſammlung fand. Hierauf wurden
die Verhandlungen mit dreifachem Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer geſchloſſen.

Wird der Menſch ein Aal.
Ueber Berg und Thal
Rauſcht der Waſſerfall,
Und kein Menſch kommt hin
Dort mit ſeiner Qual.

Die älteſte Hexe kicherte dazu im nahen Felſenſpalt. Der
liebenswürdize Brockenwirth, Herr Schwannecke, machte uns
bald alles Unzemach vergeſſen, er ließ uns aus ſeinem Gewächs-
hauſe Wachsbohnen zum Gemüſe und Gurken zum Salat holen
und drehte einigen Poularden den Hals um.

Ein gutes Geſchäft machte der Hausknecht oben mit ſeinen
älteſten Strümpfen, auch mußte das ganze Perſonal die Schlaf-
ſchuhe leihweiſe hergeben.

Den Thurm haben wir nicht geſehen, viel weniger be
ſtiegen.

Der nächſte Morgen brachte uns bei dicht fallendem Nebel
am ſüdlichen Abhange zum Brockenfelde, dieſer impoſanten Moor
fläche, welche an verwandte Gefilde Oſtfrieslands und Olden-
burgs erinnert, die Stadt Halle ſollte dieſen ſüdlichen Plan als
Arbeiterkolonie für arbeitsſcheue Hallenſer erwerben, vielleicht
ließen ſich dort Vanilleſchoten, Muskatnüſſe und Tonkabohnen

erzielen. 4
trat ſie hinter ihrem Vorhange hervor, die Luft wurde zum Wald
wollextrakt und der Ozonometer am Forſthauſe zu Oderbrück
zeigte 76 Prozent.

Jn beängſtigend lautloſer Stille lag der ſchöne, an den
Fjordaſee in Norwegen erinnernde Oderteich, ein Adler kreiſte
über demſelben, ausſpähend nach einem Frühſtück à la four-
chette.

Am Rehbergergraben hatten wir die volle Lebensluſt wieder
gewonnen, hoch, hoch über dem Oderthale ſchoſſen wir Schnada
hüpferl in die Luft, als wenn ſie aus Dynamitpatronen kämen,
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V Pößneck, 17. Juni. (Guſtav-Adolph-Verein.
Weißdornhecke am Bahndamm. Concurs.) Am 25. Juli
d. J. wird in Meiningen die Hauptverſammlung des Guſtav-Adolph-
Vereins unſeres Herzogthums ſtattfinden. Der a Schubart
in Eiſenach hat die Feſtpredigt übernommen. Mit Vergnügen
berichte ich Jhnen von einer Einrichtung, welche die Thür. Eiſen
bahn Geſellſchaft ſ. Z. getroffen hat. Dieſelbe hat an dem Bahn-
damm der GeraEichichter Strecke überall Weißdornhecken anpflanzen
laſſen, die den Vögeln als in vorzüglicher Weiſe dienen.
Die Hecken haben eine Länge von 20 Kilometer, in denen im vori-
gen Jahre 700 Neſter gezählt wurden. Beſonders waren es Hänflinge,
Grasmücken, Finken und Goldammern, die ſich die Hecken als Brut-
ſtätten auserkoren hatten. Vor dem Landgericht in Rudolſtadt
kommt demnächſt die Concursſache des Bürgermeiſters Krüger in
Gefell (Kreis Ziegenrück) zur Verhandlung. Der Angeklagte hat
ſ. Z. großes Vertrauen genoſſen, und daraus mag es ſich erklären,
daß ihm die Hintergehung ſeiner Gläubiger ſo lange Zeit gelang.

S Suhl, 17. Juni. (Ueber die Schlägerei), von welcher
wir bereits gemeldet, geht uns noch folgende Notiz zu: Jn der
Nähe der Gohlberger Mühle fand zwiſchen Eiſenbahvarbeitern aus
Bayern und Südtirol eine blutige Schlägerei ſtatt, bei welcher das
Meſſer und ſogar der Revolver die Hauptrolle ſpielten. Zwei Ar
beiter erhielten Schüſſe, von welchen einer ſofort todt blieb, der
andere auf dem Transport nach dem Krankenhaus verſtarb. Jhren
Wunden ſollen außerdem noch 2 Arbeiter erlegen ſein. Eine ganze
Anzahl erhielten mehr oder weniger ſchwere Verletzungen. Zwei
Hauptbetheiligte wurden ins Amtsgericht zu Liebenſtein abgeführt.
Auch in Frankenhain gab es am Sonntag zwiſchen Eiſenbahn
arbeitern und Ortsburſchen Streit, der in Thätlichkeiten ausartete.
Es wurde feſt gekeilt, daß tüchtig Blut floß.

F Arnſtadt, 18. Juni. (Wollmarkt. Unglücksfall.)
Der Wollmarkt geſtaltete ſich auch diesmal zu einem wahren Volks-
feſte, das ſchon geſtern Nachmittag ſeinen Anfang nahm und vom
ſchönſten Wetter wurde. Das eigentliche Wollgeſchäft
gilt jetzt mehr als Nebenſache. Es waren heute gegen 80 Wagen
Wolle angefahren, die Gebote waren anfangs zurückhaltend, ſpäter
wurde pro Centner mit 150 bis 160 4 bezahlt. Größere Poſten
wurden im Verkaufe von den Producenten beanſtandet. Geſtern
fiel von einem Wagen, deſſen Führer ſich im ſchwer angetrunkenen
Zuſtande befand, deshalb nicht mehr Herr des durchgegangenen
Pferdes war, ein junger Menſch, wurde von der ihn erfaſſenden
Zugleine eine ganze Strecke weit geſchleift und zog ſich ſehr ſchwere
innere und äußere Verletzungen zu, daß an ſeinem Aufkommen ge-
zweifelt wird. Roß und Führer blieben unverletzt.

y Aus Thüringen, 18. Juni. (Verſchiedenes.) Dr. Franz
Liszt in Weimar hat von einer Boſtoner Firma eine prachtvolle
Salonorgel als Huldigungsgeſchenk erhalten. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag iſt in Wethau (Kreis Naumburg) das
neugebaute Wohnhaus des Ortsrichters Bohring bis auf die Um-
faſſungsmauern niedergebrannt. Ein Grundbeſitzer in Gotha fand
auf ſeinem in der Alſchlebener Flur belegenen Getreidegrundſtück
ein Neſt mit 29 Rebhühner-Eiern. Jn Apolda haben ſich um
die mit Ende dieſes Jahres frei werdende Bürgermeiſterſtelle 22
Herren beworben. Jn Obermerzbach bei Coburg ſind die
Maſern ſo ſtark aufgetreten, daß von 73 Schulkindern nur noch 17
die Schule beſuchen. Jn Köſen iſt im 80. Lebensjahre der Ge-
heime Juſtizrath Förſter geſtorben. Die Bycicle-Fahrer von
Gera, Jena, Naumburg, Zeitz, Weißenfels c. haben in
Eiſenberg eine Verſammlung abgehalten.

Friedrichroda, 16. Juni. (Die Zahl der Kurgäſte) iſt
in erfreulicher Zunahme begriffen. Jn die geſtern erſchienene 4. Kur-
liſte ſind 670 Perſonen in dieſelbe eingetragen, was einen Zuwachs
von 135 Perſonen binnen 4 Tagen anzeigt.

Sanugerhauſen, 18. Juni. Kreistag.) In der am
verfloſſenen Sonnabend ſtattgefundenen Kreistags-Sitzung wurde
für Zwecke der bei Seyda im Glücksburger Forſt zu errichtenden
Arbeiter- Kolonie für das Jahr 1883,/84 ein Beitrag von 1000
Mark aus Kreisfonds zur Verwendung der innerhalb des Kreiſes
einzurichtenden Verpflegungsſtationen bewilligt.

3 Cöthen, 18. Juni. (Selbſtmord. Schützenfeſt.)
Heute Vormittag wurde der Schuhmachergeſelle Otto Schmelzer,
Sohn des Gaſtwirths Schmelzer in Maxdorf, auf hisſigem ſog.Rathswall an einer Eſche erhängt aufgefunden. Ein de dem
p. Schmelzer aufgefundener Zettel, deſſen Jnhalt an ſeine Eltern
gerichtet iſt, beſtätigt, daß ein Selbſtmord vorliegt. Ueber die Motive
iſt Beſtimmtes nicht bekannt. Am 1. bis 8. Juli d. J. wird von
der hiefigen Schützengilde das diesjährige Schützenfeſt abgehalten
werden. Schon ſetzt haben ſich zahlreiche Gewerbetreibende und
Schaubudenbeſitzer beim Schützenmeiſter gemeldet. Das Feſt der
Schützengilde wird in der hergebrachten Weiſe ſeinen Verlauf nehmen,
nur kommt diesmal zum erſten Male das Schießen nach dem Vogel
in Wegfall. Die Vogelſtange auf dem Feſtplatze iſt vor einiger Zeit
niedergelegt und hat man, da ſie reparaturbedürftig war und außer-
dem ſtets Hinderniſſe wegen des Schießens nach dem Vogel zu be-
kämpfen waren, beſchloſſen, den Theil des Vergnügens aus dem Feſt
programm zu ſtreichen.

3 Deſſau, 18. Juni. (Waldbrand. Luftreiſe. Bade-
jubiläum. Schwurgericht.) Jm Forſtrevier Haideburg
entſtand vor einigen Tagen ein Waldbrand, der 2 Morgen Waldbe-
ſtand zerſtörte. Geſtern hat der Luftſchiffer Securius unter ſehr
günſtigen Witterungsverhältniſſen ſeine Ballonfahrt Abends 6 Uhr
angetreten. Der Hof der Militärkaſerne war von einem nach meh-
reren Taufenden zählenden Publikum beſetzt, das beim Aufſteigen
des Ballons ein donnerndes Hurrah dem p. Securius nachſandte.
Ein Offizier, Premierlieutenant v. H., der ſich als Pafſagier ge-
meldet, mußte im letzten Augenblick auf die Luftreiſe verzichten.
Bereits 7 Uhr meldete Securius durch Telegramm ſeine glückliche
Landung bei Roßlau. Jn Alexisbad feierte der Commiſſionsrath

Jubiläumsſouper eingeladen, das in der ſolenneſten Weiſe verlief.
Der Beſitzer des Bades überreichte dem Jubilar einen aus der
Kunſtwerkſtatt zu Mägdeſprung hervorgegangenen werthvollen
Humpen, Das Schwurgericht verhandelte in zweitägiger Sitzung
in der Anklage wider den Handarbeiter Ernſt Stolze aus Wörlitz
wegen Brandſtiftung. Das letzte Schwurgericht verurtheilte den
Angeklagten zu einer Zuchthausſtrafe von 4, Jahren wegen dieſes
Verbrechens. Der Angeklagte legte gegen dieſes Urtheil die Reviſion
ein, die vom Reichsgericht auch für begründet erkannt und die Sache
vor das nächſte wer verwieſen wurde. Daſſelbe erklärte
den Angeklagten für nicht ſchuldig, worauf Freiſprechung erfolgte.

Sprechſaal.
Dem geſchätzten Verfaſſer des „Eingefandt“ in

der letzten Sonntagsnummer dieſer Zeitung wird gewiß
jerer Leſer darin zuſtimmen, wie es höchſt wünſchenswerth er
ſcheint, daß Zuſtände, wie ſie in Halle unter den Kindern bei der
Zuckerrübenarbeit, bei dem Aus und Heimgang ſich zugetragen
haben, eine geeignete Abhülfe finden müſſen. So richtig dies auf
der einen Seite iſt, ſo muß auf der andern Seite betont werden,
wie die Hülfe der Kinder wohl in keiner Gegend bei dem Zucker
rübenbau ganz entbehrt werden kann.

Dieſe höchſt ſchwierige und für unſere weite Umgebung ſo
bedeutungsvolle Kultur würde ſehr gefährdet werden, wenn man
die Kinderarbeit plötzlich aufhören laſſen wollte. Wir glauben,
daß beides wohl zu vereinigen geht: Anſtand, Sitte unter den
Kindern und deren weitere Verwendung zu dieſer an ſich leichten
und einträglichen Arbeit.

Wenn jeder Beſitzer von Rübenfeldern etwas
guten Willen dazu mitbringt, ſolchen bedauerlichen Zu-
ſtänden vorzubeugen, durch vermehrte Auſſicht, durch eine ein
gehende Jnſtruction ſeiner Aufſeher über diejenigen Punkte, auf
welche es hierbei ankommt, ſo ſind wir gewiß, daß Ausſchreitungen
der geſchilderten Art kaum mehr vorkommen werden; beſonders
auch, wenn die Beſitzer reſp. Pächter es durchſetzen, daß die Auf-
ſeher ſämmtliche Kinder geſchloſſen, meinetwegen in militäriſcher
Ordnung unter dem Geſang eines Marſchliedes bis an die Thore
der Stadt geleiten und an ihren Verſammlungsorten mit den
Wagen ſelbſt in Empfang nehmen. Bei uns auf dem Lande
iſt ſolches unſittliches Betragen nie geſtattet und deshalb auch
nie verſucht worden. Es wird auf dem Lande bekanntlich auch
der lange Weg von einem Dorf zum anderen, zur Schule und
von der Schule von Knaben und Mädchen gemeinſam zurückge-
legt und hat Verfaſſer in dieſer Einrichtung an ſich nichts
Bedenkliches für Aufrechterhaltung der Morualität zu finden
vermocht.

Ein Landmann.

Congreß deutſcher n Mühlen-Jntereſſenten.

O Caſſel, 18. Juni.
Die Verhandlungen der V. Generalverſammlung des Ver-

bandes deutſcher Müller, welche bis jetzt von etwa 300 Theilnehmern
aus allen Theilen Deutſchlands beſucht iſt, nahmen heute Vormittag
im decorirten Stadtparkſaale ihren Anfang. Der Verbandsvor-
ſitzende Herr J. van der Wyngärt (Berlin) eröffnete die Verſamm-
lung, indem er darauf hinwies, daß in der Zeit des ſo ausgeprägten
Kampfes ums Daſein auch die deutſchen Müller ſich zum gemein-
ſamen Streben im Jntereſſe ihres Standes vereinigt und hierdurch
bereits Vieles erreicht hätten. Da die Spitzen der ſtädtiſchen Be-
hörden durch völlige Abweſenheit glänzten, ſo begrüßte Herr Polizei-
director Albrecht Namens der Bürgerſchaft die Gäſte worauf der
Vorſitzende des Localcomites, Herr Vogt (Caſſel), ein für die Ver
einsfahne geſtiftetes Erinnerungsband überreichte. Nach Eintritt
in die Tagesordnung erſtattete Herr van der Wyngärt Bericht über
die Thätigkeit des Verbandes ſeit der letzten Generalverſammlung,
aus dem wir die vergeblichen Bemühungen um Einführung eines
Eingangszolles von 50 Pfennig auf Kleie ſowie das intereſſante
und charakteriſtiſche Qui pro quo hervorheben daß in Folge eines
Schreibfehlers nicht ein Vertreter des Müllergewerbes ſondern ein
ſolcher des Verbandes der Malzfabrikanten in den Bezirkseiſen

bahnrath für den Directionsbezirk Erfurt gewählt worden iſt.
Einen eingehenden und außerordentlich lehrreichen Vortrag hielt

Herr Profeſſor Dr. Wittmack (Berlin) über Mehlunterſuchungen.
Redner ſchied die vorkommenden Mehlfälſchungen in ſolche durch
organiſche und ſolche durch anorganiſche Zuſätze, von denen die
letzteren (Schwerſpath-, Gyps 2c. Vermengungen) leicht zu erkennen
ſeien und überhaupt gar nicht ſo häufig vorkämen wie man be-
haupte. Schwieriger zu finden ſeien die Verfälſchungen mittelſt
organiſcher Beimengungen (geringere Mehlſorten u. ſ. w da es
namentlich noch an einer genügenden Methode fehle quantitative
Feſtſtellungen zu machen. Nach einer längeren Discuſſion über
dieſen Gegenſtand werden zwei Anträge, welche die Herbeiführung
eines Beſchluſſes des Reichsgeſundheitsamtes über die Zuläſſigkeit,
bezw. Zweckmäßigkeit der Vermengung von Bohnenmehl mit Ge-
treidemehl verlangten, als inopportun abgelehnt. Ueber die Mängel
unſerer Waſſergeſetzgebung referirte Herr Wallbrecht (Rhumſpringe),
welcher die Rechte der Regierungen bezüglich der Beſtimmung der
Stauziele ſowie die Anzeigepflicht der Müller bei Aenderungen auf
dieſem Gebiete ſcharf kritiſirte. Auch über dieſes Thema entſpann

Kälber aus Bernburg ſein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum ſich eine längere Discuſſion, welche in einem Antrage gipfelte, da-
als dortiger Kurgaſt. Derſelbe hatte aus dieſem Anlaß das Bade-
directorinm, die Beamten des Bades und einige Kurgäſte zu einem

hin gehend, daß die Reichsregierung wie auch die preußiſche Staats-
regierung erſucht werden ſoll, alsbald und noch vor der Emanation

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeneeceecceccer h ennebenbei verſäumten wir nicht, die herrliche Gebirgsflora mit
den ſeltenen Farren, welche nur hier ſich finden, zu bewundern.

Andreasberg liegt nicht ſchön, ſeine Hüttenwerke haben die
Waldungen in nächſter Nähe längſt aufgezehrt, die in der Blüthe-
zeit des Bergbaues raſch wachſende Bevölkerung brauchte Wieſen
und Aecker, die nicht wieder aufgeforſtet wurden, die ärmlichen
Ackerflächen bringen nur ſüße Kartoffeln, Yams und Bataten.

Trotz der faſt 2000 Fuß, welche Andreasberg hoch liegt,
vühlte man die Gruben bis zum Niveau der Meeresfläche, aber
die Ausbeute iſt gering und die große Silberhütte verarbeitet heute
die Erze von Mackay in Nevada.

Die Hauptſtraße von Andreasberg ſteigt faſt ſenkrecht in die
Höhe, bei der Seelenwanderung rathe ich keinem hier in ein Pferd
zufahren, er würde es bitter bereuen. Es war Sonntag, der Brief-
träger hatte die fünf Pakete und ſieben Briefe in einem kleinen
Wagen und zog dieſen mit einem Hunde zuſammen geſpannt den
ſteilen Berg hinan, ich kenne den Reichstagsabgeordneten für
Andreasberg nicht, möchte jhn aber bitten, beim nächſten Poſtetat
auch für den armen Poſſpuſel eine größere Sonntagsruhe zu
erwirken.

Das Lutterthal nach Lauterberg hinab iſt ſehr anmuthig,
die Eiſenbahn bereits abgeſteckt und bald wird der Dampfeſel
fauchen, Dampfroß wäre auf Sport eine Beleidigung für die
lendenlahme Bewegung, welche der Zug zu Berg nehmen wird.

Lauterberg könnte ebenſo gut Lauterthal oder Lauterbach, als
Badeort auch Lauterbrunn heißen, zur Saiſon fallen die Hallenſer
in hellen Haufen, wie die Heuſchrecken, hier ein, es ſoll was mit
taufend Schrecken ſein. Unſer Nachtquartier nahmen wir im
Kurhauſe, wo wir leidlich gut verpflegt wurden. Von hier zum
Wieſenbecker Teich, dem koſtbaren Harzer Waldidyll iſt kaum
eine halbe Stunde, wenn nicht welche ſchon vorhanden, möchte
man hier Hütten bauen.

Einer der Unſern, ein euragirter Waſſerſportschauviniſt,
ſtürzte ſich ſofort in einen Nachen, da das Waſſer in Folge ſeines

ſtarken Metallgehalts aber viel ſchwerer als Saalwaſſer iſt, ſo
hatte er in einem halben Stündchen die Hände voll Blaſen.

Der Aufſteig zum Rabensberge koſtete noch einige Schweiß-
tropfen, das Panorama dort oben wiſcht dieſelben aber bald aus.
Der Blick vom Trippſtein auf Schwarzburg wird als einer der
ſchönſten Ausblicke Deutſchlands gerühmt, ich ziehe den Rabens-
berg vor, wie zutraulich zwinkerte Herkules von Wilhelmshöhe
mit den Augen zu uns herüber, die Bartſpitzen Barbaroſſas auf
dem Kyffhäuſer ſahen wir ganz deutlich.

Eine Art Canoſſaſäule prangt auch hier oben, ſie ſtammt
noch aus der Zeit, als der Fußwez nach dem italieniſchen Rabens-
berge ſchwer zu finden war, jetzt ſoll eine glatte Chauſſee dorthin
führen und man bequem vierſpännnig dorthin gelangen können.

Um dem großartigen Echo zu lauſchen, ließen wir auch die
Kanone abfeuern, welche auf dem Rabensberge ſtationirt iſt,
zwei der Kegelbrüder wollten den Schuß nicht beſtellt haben,
demgemäß auch nicht zahlen, es giebt alſo auch Echonaſſauer, der
deutſche Sprichwörterſchatz wird dadurch um eins bereichert.
„Sage mir, mit wem Du reiſt, und ich werde dir ſagen, wer du
nicht biſt.“

Jn Sachſa kamen wir zum Schützenfeſte gerade recht, die
höchſten Federſtutze an den Salontyrolerhüten werden hier ge
tragen, den hohen muſikaliſchen Genuß eines Naumburger Da-
menſextetts konnten wir leider nicht abwarten, unſer Programm
rief uns noch an die Ruine vor Walkenried, die nächſtens zuſam
menſtürzen wird.

Zum letzten Male wurde in Nordhauſen geraſtet, dieſe Stadt
ſollte eigentlich in der Mandſchurei liegen, auf dem Papiere
exiſtiren dort hundert Brennereien von reinem Korn, wir woll
ten eine davon beſichtigen, konnten aber keine auffinden, sub rosa
theilte man uns aber mit, unter dem heiligen Verſprechen, in
Halle nichts zu verrathen, die hohen Schornſteine wären nur
eine Zierde, man erinnert ſich nicht, ſie jemals haben rauchen

ſehen. Elimar R.

von ihm zu bezeichnenden Perſon anvertraut werde.

des allgemeinen deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches ein Waſſergeſetz

u erlaſſen. Dieſer Antrag wurde gleich mehreren anderen, welcheh auf Spezialien beziehen, angenommen. Morgen werden die
Berathungen fortgeſetzt und zu Ende geführt. Nachmittags begaben
fich die Congreßtheilnehmer mit ihren Damen zuſammen etwa
300 zum Feſteſſen nach Wilhelmshöhe, das in Schombardt's Hotel
eingenommen wurde und einen wirklich großartigen Verlauf nahm.
Leider war es wegen der kühlen Witterung nicht möglich in dem
herrlichen Zelte zu tafeln, welches eigens zu dieſem Zwecke von der
berühmten großen mechaniſchen Weberei der Herren Fröhlich und
Wolff dahier errichtet worden iſt. Die genannte Firma, welche die
Fabrikation der in den weiteſten Kreiſen bekannten waſſerdichten
Stoffe und fertigen Decken betreibt, hat ſich durch die Errichtung
dieſes bis zur Stunde durch die Ungunſt der Witterung allerdings
nur vorübergehend benutzten Feſtquartiers einen dauernden Ruhm
erworben. Bei dem Feſtmahle, das durch muſikaliſche Vorträge und
paſſende Geſänge gewürzt wurde, fehlte es natürlich nicht an Toaſten
aller Art: Herr v. d. Wyngärt (Berlin) trank auf die Geſundheit
des Kaiſers; Herr Woltersdorf (Arnſtadt) ließ die Stadt Caſſel,
Herr Vogt (Caſſel) den Verband, Herr Bauinſpector Schmidt (Caſſel)
den Vorſtand und Herr Grobe (Schonungen a. Main) die Damen
leben. Es folgten noch Toaſte auf Toaſte in bunter Reihenfolge,
bis der Fahrplan der Trambahn zur Heimkehr mahnte.

Vermiſchtes.
[Boed'ſcher Schreibebrief] eenes guden Dräſners

an ſeine liewe Frau Liesbeth derheeme, mitgedeelt von'n Brocken
in Harz:
Ach, was is es fier ne Freide Un ganz mollig kommt merſch an,
Daß ich von den Brocken heite Dir e Briefchen ſenden kann.

Kei Gemieth iſt ganz erneiet Un mei Herz hubbt hoch embor,
Weil ob ſolcher Wonn' ſich freiet Mund und Naſe, Oog un Ohr!
Geſtern bin ich ausgezogen Aus Goslar, der ſcheenen Schtadt,
Awer voch ſchon reingeflogen, Hab' den Harz ſchon grindlich ſatt!
Underwägs kam e Gewitter, Meilenweit kee Mänſch ze ſähn
Na, das Bad war voch nich bitter, Angſterfillt will ichs geſchtehn.
Dabei mußt ich forchtbar ſchteigen, Kriechte manche Congeſtjon,
Wollt' den Brocken gern erreichen, Wenn voch Lähmsgefahren droh'n.
Unter fierchterlicher Hitze, Dabei lag dort ooch noch Schnee,
Kam ich endlich uff de Schbitze, Gott ſei Dank, o Jemineh!
Dieſe Hehe! Kaum ze glooben, Beinah' in den Wolken drinn',
Nich e Bliemchen is hier oben, So wahr ich e Dräſner bin!
Ja, man ſieht, 'sis keene Liege, Ganz gewiß, ich irr' mich nich,
Nich e mal 'ne kleene Fliege Oder eenen Fliegerich!
Meerſchtendeehls is hier vorhanden Viele Ausſicht weit un breet,
Doch die Näbel, die bekannten Schteeren dieſe Herrlichkeet!
Viele Breckchen megen liegen Mir zu Fießen überall
Undorchſicht'ge Wolken fliegen Nunter in das ſcheene Dhal.
Ach, wie hibſch wär das gewäſen, Hätt'n mer heite Sonnenſcheen
Kennte ich mei liewes Dräſen Un Dich, liewe Liesbeth, ſähn!
Aberſcht ſo ſitzt mer hier owen, Friert als wie ä junger Hund,
Duht im Schtilln de Ausſicht lowen Wenn mer voch niſcht

ſähen kunnt!
„Schwämmchen drieber“ denn, weeß Knebbchen, Bin ja unterm

trocknen Dach,
Eß' un drink' manch bayriſch Debbchen Wenn's voch draußen

ſchtirmen mag.
E mal muß es anderſch wärden, Das is meine Zuverſicht,
Denn wozu is denn uff Erden Blauer Himmel, Sonnenlicht?
Wenn mer nich mal uf den Brocken Soll genießen ſo e was?
Macht mer ſich denn uff de Socken Dahin etwa blos zum Schbaß?
Um de Wolken, Schnee un Regen, Näbel, Schturm ſich anzeſähn?
Ei Herr Jeſes, deſſterwägen Braucht mer nich hierauf ze gehn.
Doch e Droſt is mir gebliewen, Daß (ach, wie mer's Herze bocht)
Kehr' zurick ich zu der Liewen Sie mir 'n Bliemchenkaffee kocht!
Deßhalb grieße ich Dich innig, Liewe Liesbeth, Dauſend Mal!
Un mit vielen Kiſſen bin ich Dein gedreier Ehgemahl

dikado der Zweede.
„Gedankenleſen“] nennt ſich die neueſte Form der

myſteriöſen Unterhaltungen, mit denen jetzt, wo der Spiritismus

ſo iemlich abgewirthſchaftet und das „Geiſterklopfen“ ſich über-
lebt hat, das Bedürfniß der nach überirdiſchen Genüſſen lüſternen
Menge befriedigt werden ſoll. Der Apoſtel des Gedankenleſens

iſt der Amerikaner Jrving Biſhop, der am 12. d. Mts. in der
St. James Halle vor einem gedrängt vollen Hauſe eine Vorſtel
lung gab, bei welcher es zur Austragung einer Wette zwiſchen ihm
und Mr. Labouchere kommen ſollte. Der letztere offerirte Herrn
Biſhop eine TauſendPfundBanknote, wenn er die Nummer der
ſelben errathen würde, und verlangte als Gegeneinſatz hundert
Pfund. Der „Gedankenleſer“ nahm die Wette an, weigerte ſich
aber, das von Mr. Labouchere als Vertrauensperſon bezeichnete
Medium anzuerkennen, ſondern verlangte, daß die Banknote einer

Darauf ging

Mr. Labouchere wohlweislich nicht ein und der intereſſanteſte
Punkt des Programms fiel zur großen Enttäuſchung des Prbl-
kums aus. Ein Herr reichte dann dem Gedankenleſer ein
einem Couvert eingeſchloſſene Banknote und forderte ihn auf,!
Nummer anzugeben. Mr. Biſhop lehnte dies mit der Bezrün-
dung ab, daß er mit dem Darreicher nicht in geiſtigem Rapport
ſtehe. Dann wurde eine andere Banknote einem Herrn vor
wieſen, den Mr. Biſhop als Medium gelten ließ. Der Heu
merkte ſich die Nummer, reichte dem Gedankenleſer die Hand un
unter der Einwirkung des überſtrömenden Fluidüms oder ler
ſympathiſchen Händedrücke des Mediums war Mr. Biſhoep in
Stande, nach einigen Augenblicken die Nummer der Bankrneke
richtig anzugeben.

Eingemauerte Sperlinge.! Der Neuen Fr. Prfſe
wird geſchrieben: Hier ſpielte ſich dieſer Tage eine Scene aus
dem Thierleben ab, die zahlreiche Zuſchauer herbeilockte, welde
dem intereſſanten Kampf um's Daſein zwiſchen Schwalbe und
Spatz die höchſte Aufmerkſamkeit widmeten. An der Südede des
neuen Sparkaſſengebäudes kann man unter den Konſolen der
Altane des erſten Stockwerkes vier Schwalbenneſter erblicen.
Eines derſelben wurde, während das Schwalbenpaar einen Aue
flug gemacht hatte, von cinem kecken Spatzen beſetzt, und alt
Verſuche der Beſitzer, den unangenehmen Gaſt wieder in's Fren
zu ſetzen, blieben erfolglos, vielmehr geberdete ſich dieſer ſchon ab
Herr im Hauſe und traf alle Vorbereitungen, ſich im Quart.
feſtzuſetzen. Es währte jedoch nicht lange, denn bald kehrte de
vertriebene Schwalbenpaar wieder an die Städte der Biſt
ſtörung zurück, aber in Begleitung von ungefähr einem Den
ſeiner Geſchlechtsverwandten. Jere Schwalbe trug im Schuhe
Material für die Zumauerung des Neſtes, und war daſſelbe re
braucht, flugs wurde neues herbeigeſchafft. Jn wenigen Minute
war das übermüthige Spätzlein in dem okkupirten Neſte ein
mauert; fruchtlos blieben nun ſeine Bemühungen, zu entkomme
es gelang ihm nur, ſich mit dem Schnabel eine kleine Oeffnun
ins Freie zu bohren. Der Leib aber blieb im Neſte ſtecken, un
ſo traf den kecken Eindringling das Loos des Verhungerns. m
Reſt befindet ſich noch auf ſeinem Platze, der Sperlingskopf här

aus demſelben heraus.
Stiefel mußſterben, iſt noch ſo jung, jung, jung

Jm Jahre 1533, ſo berichtet der „Bär“, kam der Pfarr.
Magiſter Stiefel in der Nähe von Wittenberg zu Luther be
erzählte ihm, daß der Weltuntergang nahe bevorſtehe.
wollt Jhr das beweiſen?“ fragte Luther. „Durch meine
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mochte aber den Reformator nicht zu überzeugen. Beſſer gelang
ihm dies bei ſeinen Bauern, die nun Alles verzehrten und ver
geudeten, was ſie beſaßen. Endlich kam der beſtimmte Tag;
aber der Weltuntergang blieb aus. Nun entbrannte der Zorn

ter Bauern gegen ihren Pfarrherrn,; ſie ergriffen ihn und brachten
ihn gebunden nach Wittenberg und verlangten ſeine Beſtrafung.
Das war die Veranlaſſung, daß ein dortiger Student ein Lied
tichtete, von welchem der Anfang bald alle Kneipen durchwanderte,
und der ſich bis auf unſere Zeit erhalten hat: „Stiefel muß
ſterben, iſt noch ſo jung, jung, jung!“ Stiefel mußte damals
zwar in Wirklichkeit noch nicht ſterben; das Lied verleidete ihm
aber den Aufenhalt in Sachſen; er ging nach Königsberg, in deſſen
Nähe er erſt in hohem Alter ſeine Tage beſchloß.

(Königlicher Wein.]) Als Fürſt Soltikow im Jahre
1842 Lahore beſuchte, bot man ihm den „Vin royal“ an. Eine
Flaſche dieſer koſtbaren Flüſſigkeit koſtete nicht weniger als
30 Pfund Sterling. Freilich fand man in dieſem Weine außer
dem Safte der gegohrenen, gewürzten und aromatiſirten Wein-
traube, aus dem er beſtand, auch noch Gold und Rubinenſtaub.

Als wirkſames Mittel gegen die übergroße
Hitze in geſchloſſenen Räumen wird folgende einfache Methode
der Abkühlung empfohlen: Man hänge mit Eis gefüllte Blech
eimer (ſolche aus unlackirtem Blech ſind die beſten) möglichſt dicht
unter der Decke auf und wird hierdurch in verhältnißmäßig kurzer
Zeit die gewünſchte Abkühlung erzielen. Es wird nämlich die an
den Eimern abgekühlte Luft ſchwerer als die ſie umgebende heiße,
ſie ſinkt alſo herab, und neue Luftſchichten treten an die Eimer
heran, um ebenfalls abgekühlt zu werden und niederzuſinken. So
geht das Spiel ununterbrochen fort und durch die lebhafte Circu-
lation iſt die Räumlichkeit bald genügend genug abgekühlt. Das
Aufſtellen von Eiségefäßen in Tiſchhöhe nützt dagegen ſo gut wie
gar nichts.

Alles ſchon dageweſen!) Mit Bezug auf die aus
England importirte Notiz über den Knoblauch als angeblich un
fehlbares Mittel gegen die Hundswuth ſchreibt uns Herr Wilhelm
Tappert Alljährlich tauchen neue Mittel gegen die Hundswuth
auf, und ich beſitze eine ganze Sammlung. Oft handelt es ſich
nur um „alte Geſchichten“. Jn dem Kräuterbuche des Matthie-
lus (1563) ſind nicht weniger als 32 Mittel verzeichnet, 9 „Jn
Leib“ und 23 „auſſen“ zu gebrauchen. Beim Knoblauch heißt es:

„Knoblauch wirt geſſen nicht allein wie ein Speiſſ, ſondern
auch wie ein Artzney, er erwärmet und trucknet, hilfft wider die
Biſſ der Schlangen wnd tobenden Hunde, gegeſſen wud guten
Wum darauff getruncken, auch euſſerlich auffgelegt, denn die
Nattern wnd andere Thiere, ſo Gifft bey ſich tragen, fliehen den
Knoblauch.“

(Die Herreninſel auf dem Chiemſee! iſt bekannt-
lich ſeit einigen Jahren in das Eigenthum des Königs von Bayern
übergegangen, und dieſer läßt dort einen Bau aufführen, der alle
Pracht und Herrlichkeit der ſchönſten Königsſchlöſſer überbieten
ſoll. Jn das ſechſte Jahr wird daran gearbeitet. Nun das
Hauptgebäude fix und fertig iſt, werden wieder Erdbewegungen
zu Annexbauten gemacht und die Fundamente dazu gelegt, für die
unabläſſig DampferRemorqueurs das Material herbeiſchleppen.
Wann der ganze Bau vollendet ſein wird trotzdem vom Früh
jahr bis in den Spätherbſt hinein unausgeſetzt fünfhundert Ar
beitskräfte in Thätigkeit ſind das wiſſen die Götter; die jetzige
Generation wird kaum das Ende erleben. Während aber neben
dem fertigen Bau draußen Neubauten aus dem Grunde gehoben
werden, ſind der große Feſtſaal, der um dreißig Fuß länger als
der von Verſailles iſt, ſowie andere Säle und Prunkgemächer
bis auf das letzte Stück vollkommen ausgeſtattet. Die Befürch-
tung liegt nahe, daß bis zum vollen Abſchluſſe des Baues im
Laufe des Jahres Vergoldungen, Draperien und Möbelüberzüge
viel Schaden erleiden werden. Was das Kunſthandwerk in ſei
nen virtuoſeſten Meiſterſtücken zu leiſten vermag, iſt hier bis
zum Thürdrücker und Fenſterverſchluſſe vorhanden. Die Kunſt
ſelber kommt, wie man hört, nur zum tributären Ausdrucke. Die
Wand und Deckengemälde halten zwar keinen Vergleich mit
denen des Dogenpalaſtes in Venedig aus, dagegen ſind Holz-
ſchnitzereien reichlich und in meiſterhafter Durchführung vor-
räthig. werden aber durch zu maſſige Vergoldung erdrückt. Der
Marmor, ter für Säulen, zu Kaminverkleidungen und Thür-
ſtöcken in Verwendung kam, wurde von der belgiſchen Grenze
geholt; mit dieſem riraliſirt faſt in ſieghafter Weiſe der
künſtliche Marmor, der in allen Colorit Spielarten die
Wände hochauf bekleidet. Der Königsbau auf der Herreninſel
iſt bei der Bahnfahrt nicht ſichtbar und entzieht ſich vielleicht mit
Abſicht den neugierigen Blicken. Jedenfalls günſtiger wäre es
geweſen, hätte man ihn an Stelle des jetzt zu einem Brauhauſe
metamorphoſirten Kloſters aufgeführt, von welcher Jnſelhöhe er
die ganze Landſchaft beherrſcht und ſeinen zauberhaften Reflex
im Waſſerſpiegel des Sees gefunden haben würde. Millionen
hat der Bau bereits gekoſtet, und damit werden noch lange nicht
die Aufwandkoſten erſchöpft ſein. Wenn die Könige bauen, haben
die Kärrner zu thun. Es ſteht in nächſter Zeit zu erwarten, daß
die eigentliche Kunſt das Kunſthandwerk ablöſen werde, um noch
dem Bau die letzte künſtleriſche Weihe zu verleihen.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüse
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben s 11854 610 9Sorau-Guben, v w. 34BreslauPosen, 1 uBitterf.- Berlin 485* 20g Ha. 6 (97
735 825& 12 S. t e F. zLeipzig. 2 on i 30 et 7 J W

Magdeburg 720753 1131* 125 310 550 r 108Forah. Oassel 510 9 113 2 h 1020 IIbe
Thüringen (545 753.. 1015 1143* V 22 63 954 115*

a) fäbrt bis Finsterwalde. b) fahrt bis Leinefelde. c) fahrt dis
Sangerhausen. 4) fährt bis Weissenfels,

Ankunft
von V. V. V. V. F. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aehersieben 7iö 166 s n s s

Sorau-Guben, I u 2 mBresiau Posen rBittert. erlin 4 62 100 unt. zu u
i E 743 1178 »1 437 Le2r8Leipzig 77 ar 112 4 4 S s H ote 108

Magdeburg 7274. 102 123 320 56. 656 (835* 1047
Xordh.-Cassel 70 72 98 I 545 1035Thüringen 423* 74 10238 118 514 [58 t. 91 1066

a) kommt von Finsterwalde. b) kommt von Bitterfeld. e) kommt
Von Sangerhausen. d4) kommt von Naumbarg.

Sehnellzug III. Classe, Sehnellzug I. III. Classe.
s Lokalzüge II--IV. Classe ohne Gepäückbeförderung.

Literariſches.
G. Erler, Deutſche Geſchichte von der Urzeit bis

zum Ausgang des Mittelalters in den Erzählungen
deutſcher Geſchichtſchreiber. Verlag von Alphons Dürr
2 Leipzig. ca. 18 monatliche Lieferungen à 1 Mark. Lieferung
10--12.

Die außerordentliche Theilnahme, welche in neuerer Zeit Ver-
öffentlichungen von Quellenwerken auch in nicht gelehrten Kreiſen
gefunden haben, die Vorliebe, die namentlich ſolchen Geſchichts
werken gegenüber ſich zeigte, Baſ ihre Quellen möglichſt unver-
kürzt wiedergeben, hat den Verfaſſer des uns jetzt ſchon zum
größeren Theil vorliegenden Werkes veranlaßt, ein Buch zu ſchaffen,
das als ein Volksbuch im beſten Sinn des Wortes bezeichnet wer
den darf. Jndem er die Geſchichtſchreiber der deutſchen Vorzeit
ſelbſtredend einführt und ſich darauf beſchränkt, die den Quellen
entnommenen Abſchnitte mit kurzen Einleitungen zur Zeichnung
des Zuſammenhangs der Ereigniſſe und zur Kritik der Quellen zu
verſehen, giebt er uns in ganz neuer, durch die Friſche und Wärme
des Tons überraſchender Weiſe eine lebensvolle Geſchichte des
deutſchen Volkes von der Urzeit bis zur Reformation. So ent-
hält der 1. Band, der die Geſchichte von der Urzeit bis auf Karl
den Großen führt, einmal die Berichte der Römer und Griechen
über unſer Volk, zu ihnen treten aber außerdem noch der Lango-
barde Paulus Diachnus, der Gallier Gregor von Tours, der
Angelſachſe Beda u. ſ. w. Jm zweiten Bande, der die Geſchichte
des Kaiſerthums bis zu ſeinem Niedergang giebt, iſt die Zahl der
benutzten Quellen eine zu große, als daß ſie aufzuzählen hier der
Raum erlaubte, daſſelbe dürfen wir auch für den dritten Band,
der die Kaiſergeſchichte noch bis zum Tode Marimilian's I. fort
führen ſoll, erwarten. Die neu erſchienenen Lieferungen, 10--12,
führen die Geſchichte des deutſchen Volkes von der Wiedervereinig-
ung der deutſchen Stämme unter Heinrich I. bis zum Beginn des
großen Kampſes zwiſchen Heinrich IV. und der Kirche. Bei dem
gewaltigen Stoff, den hier die von Jahr zu Jahr wachſende Fülle
der Quellen bietet, hat der Verfaſſer eine äußerſt gebotene Sichtung
und Auswahl mit Berückſichtigung nur der wichtigſten Herrſcher
und der bedeutſamſten Ereigniſſe vorgenommen. So treten denn
Otto I., der Begründer des Kaiſerreichs, und Heinrich IV unter
welchem der Kampf zwiſchen Kaiſerthum und dem mächtig auf-
ſtrebenden Papſtthum entbrannte, in den Vordergrund, während
die zwiſchen ihnen liegenden Regierungen Otto's II., Otto's III.,
Heinrich's II., Konrad's II. und Heinrich's III. nur in den Um-
riſſen gezeichnet ſind. Zugleich begnügt ſich der Verfaſſer in ſehr
richtiger Weiſe aus der Menge der Geſchichtſchreiber nur die her-
vorragendſten ſprechen zu laſſen. Jndem er die den Quellen ent
nommenen Abſchnitte mit einander in Verbindung bringt, ſchafft er
uns hier aus den lebendigſten und anſchaulichſten Berichten der
Zeitgenoſſen ein an ziehendes Bild der glänzenden Zeiten der Ottonen
und Salier.

Das ſoeben erſchienene 75. Heft der Monatsſchrift „Nor d
und Süd“ wird eröffnet durch eine feſſelnde, an feinen pſycholo-
giſchen Beziehungen reiche Novelle: „Der Wille des Herzens“ von
Wilhelm Jenſen. Karl Vogt in Genf, der berühmte Natur-
forſcher, hat zu dem Hefte einen Eſſay über „Goethe's geologiſche
Studien in Beziehung auf Karlsbad und Marienbad“ geliefert.
Georg Ebers ſetzt ſeinen, eine Fülle von Neuem bietenden Auf-
ſatz über „das Alte in Kairo“ bis zum Schluſſe fort und beweiſt
ſich dabei von Neuem als ein Meiſter in der allgemein verſtänd-
lichen Behandlung eines ſchwierigen Stoffes. Jn formvollendeten
Octaven beſingt weiter Hermann Oelſchläger in Canſtatt den
Frühling im Schwabenlande. Es folgt eine Studie aus der Feder
von Ludwig Pietſch über den gefeierten ruſſiſchen Maler We-
reſchagin. Karl Braun- Wiesbaden tritt in einer Plauderei
über den Erfinder des Pulvers der in den angebrachten Chro-
niken berührten Thatſache näher, „ein Jude, Namens Typſiles
habe im Jahre 1353 in Augsburg das Pulver erfunden, und von
Augsburg aus habe die Pulverbereitung, die Verwendung deſſelben
zu militäriſchen Zwecken und die Anfertigung von Geſchützen,
ihren Weg durch Deutſchland und das übrige Europa genommen.“
Braun will nur zum Zweifel und zur Prüfung anregen, nicht eine
Denkſchrift, ſondern eine Schrift zum Denken geliefert haben.
Die „Erinnerungen eines alten Officiers“ an die „Preußen in
Kiurheſſen“ (1850) werden in dem Hefte ihrem Abſchluſſe nahe
gebracht und damit ein ſehr werthvoller Beitrag zur Geſchichte
einer traurigen Epiſode aus Preußens Geſchichte. Reichhaltige,
zum Theil illuſtrirte literariſche Beſprechungen beenden das von
dem Verleger S. Schottlaender in Breslau ſorgfältigſt aus-
geſtattete Heft, welches durch das beigegebene in Kupfer radirte
Portrait Wereſchagins einen ſchönen künſtleriſchen Schmuck
erhält.

Soeben erſchien in J. C. C. Bruns' Verlag, Minden (W.),
„Das Reichsſtempelgeſetz nebſt Tarif vom 1. Juli 1881“ c.
von Guſtav Freudenſtein, Doctor der Rechte, nebſt vollſtän-
digem Wort, Sach- und Materien-Regiſter von Max Silber-
ſtein, Kammergerichtsreferendarius in Berlin, in einer zweiten',
bedeutend bereicherten und verbeſſerten Auflage. Preis
Mark 8, Dieſe letztere, welche übrigens bis auf die allerneueſte
Zeit durchgeführt iſt, wurde dadurch zum Bedürfniß, daß das
„Reichsſtempelgeſetz“ der gedachten Autoren in erſter Auflage binnen
wenigen Monaten vollſtändig vergriffen wurde, was bei dem an-
erkannt beſten, erſchöpfendſten und originalſten Kommentar, welchen
wir über das Reichsſtempelgeſetz in deſſen Literatur beſitzen, nicht
Wunder nehmen kann. Auch die zweite Auflage wird den Anklang
des betheiligten Publikums finden. Wer auch die vom Verfaſſer
für die künftige Weiterentwickelung unſeres Reichsſtempelweſens
gezogenen Folgerungen nicht billigen ſollte, findet jedenfalls in
reichhaltigem Maße die thatſächlichen Unterlagen zu eigenen, ſelbſt
thätigen Schlüſſen. Die Ausſtattung in buchhändleriſcher Be
ziehung iſt die nämliche ſolide und gediegene geblieben; der Preis
mußte wegen der Vermehrung dieſer Auflage etwas erhöht werden

Adrian Balbi's Allgemeine Erdbeſchreibung. Ein
Hausbuch des geographiſchen Wiſſens für die Bedürf-
niſſe aller Gebildeten. Siebente Auflage. Voll-
kommen neu bearbeitet von Dr. Joſef Chavanne. Mit
400 Jlluſtrationen und 150 Karten. Jn 45 Lieferungen à 75 Pf.,
oder in neun Abtheilungen à 3 M. 75 Pf. (A. Hartleben's Verlag.)

Von dieſem vortrefflichen Hand- und Hausbuche des geogra-
phiſchen Wiſſens liegen uns nun ſchon 30 Lieferungen vor. Mit
der 29. Lieferung ſchließt der zweite, die Geographie Europa's be-
handelnde Band ab und zwar ſind die Lieferungen 25 29 der
Staatenkunde Süd- Europas gewidmet. Beſonderes Jntereſſe bietet
der die neuen Stagatengebiete der Balkanhalbinſel betreffende Ab-
ſchnitt, welcher, mit großer Sorgfalt bearbeitet, alle durch die po-
litiſchen Umwälzungen ſeit dem Berliner Frieden 1878 hervorge-
rufenen Aenderungen eingehend berückſichtigt. Mit der 30. Liefer-
ung beginnt der dritte, der Geographie der außereuropäiſchen Erd-
theile gewidmete Band. Den Reigen eröffnet Aſien, deſſen geophy
ſikaliſche Verhältniſſe auf Grundlage der jüngſten Forſchungsergeb-
niſſe eine vollkommen neue Darſtellung erfuhren. Von der Ab-
theilungs Ausgabe dieſes Werkes ſind bisher ſchon ſechs Abtheilungen
ausgegeben; in gebundenen Bänden liegen Band I und II vor.

Civilſtauds-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 16. Juni 1883.

Aufgeboten: Der Maurer F. Schröter, Trotha und A.
Bauer, Halle. Der Lohnkellner F. J. Wirth, Giebichenſtein, und
M. E. Bellſtedt, Halle. Der Schriftſetzer R. Michael, kleiner
Sandberg 18, und M. Bretſchneider, Rathhausgaſſe 16.

Eheſchließzungen: Der Tiſchler H. Lüdke, Marktplatz 18, und
M. Winzer, Martinsberg 11. Der Kaufmann B. Götz, Mainz,
und S. Rocco, Blumenſtraße 10. Der Schloſſer F. Looſe und
M. Leopold, vor dem Steinthor 10. Der Böttcher G. Mann,
Oberröblingen, und E. Hoberg. Lindenſtraße 1634. Der Straf-
anſtalts-Aufſeher H. Zöllmer, kleine Schloßgaſſe 8, und A. Reichardt,
Zerbſt. Der Handelsmann P. Krätzer und E. Hoffmeiſter,
Spitze 12. Der Handarbeiter O. Schaaf, Wilhelmſtraße 4, und
H. Silber, Leipzigerſtraße 43. Der Strafanſtalts-Aufſeher F.
Rolle, Fleiſchergaſſe 16, und C. Riehl, Torgau. Der Former-
meiſter Ch. Prinzler, Ob. Urſel, und A. Seiferth, am Bahnhof 8.

Geboren: Ein unehel. Sohn, große Steinſtraße 12. Eine
unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. Dem Zimmermeiſter H.
Werther ein Sohn, Mötzlicherweg 4. Dem Sattler und Tape-
zierer A. Stange eine Tochter, Harz 45. Dem Silberarbeiter

Haſſes ein Sohn, Bechershof 6. Ein unehel. Sohn, Harz-
aſſe 5.

Geſtorben: Des Schloſſer F. Grenzendorf Tochter Martha
3 Monat 15 Tage, Krämpfe, Pfännerhöhe II. Der Apotheker
Heinrich Brodkorb, 81 Jahr 8 Monat 24 Tage, Altersſchwäche, am
Kirchthor 24. Ein unehel. Sohn, 7 Tage, Krämpfe, Wein-
gärten 15. Der Schauſpieler Carl Boden, 34 Jahr 7 Monat
24 Tage, Phthisis pulmonum, königliche Klinik. Der Hofauf-
ſeher Friedrich Horfeil, 49 Jahr 10 Monat 21 Tage, Ruhr,
Raffinerieſtraße 4. Des Handarbeiter W. Deckner Sohn Wilhelm,
6 Jahr 3 Monat 9 Tage, Beinverletzung, königliche Klinik. Des
Handarbeiter C. Freytag Tochter Louiſe, 6 Jahr 1 Monat 18 Tage,
Gehirnentzündung, Diemitz.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Juni.

Kronprinz. Rentier Löſchbrand m. Gem. a Wernigerode.
Rentier Böſel m. Gem. a. Benneckenſtein. Fabrikant Hartleb u.
Fabrikant Krone a. Berlin. Die Kaufl. Rewold a. Hannover,
Haupt a. Görlitz, Weinſtein, Phillipp, Bauer u. Stoll a. Berlin,
Körner a. Hamburg, Rödel u. Meyer a. Frankfurt a M.

Stadt Hamburg. Major v. Nettelbeck m. Gem a Güſtrow.
Dr. Putiloff m. Fam. u. Dienerſchaft a. Moskau. Frau Borgeeſt
a. Moskau. Fabrikbeſitzer Staffelſtein m. Sohn a. Braunſchweig.
Rechtsanwalt Kloßowski a. Bunzlau. Frau Ruckdeſchel a. Gera.
Hr. Brodkorb m. Gem. a. Bremen. Rittergutsbeſ. v. Helldorff m.
Gem. a. Baumersroda. Fabrikbeſ. Hauswaldt a. Magdeburg.
Med. Rath Dr. Hupeden a. Bad-Eilſen. Frau Dr. Kratzſch a. Berlin.
Cand. phil. Hovedifſen a. Hannover. Hr. Möhlmann m. Fam. g.
Hamburg. Die Kaufl. Ginsberg m Fam. a. Breslau, Moſche a.
Berlin, Neuberg a. Hannover, Lichtnack a. Magdeburg, Nolte a.
Celle, Benſchner a. Berlin. Milde a. Hamburg, Meyerſtein a.
Hannover, Piesbergen a. Leipzig, Fritzſche a. Chemnitz, Witte a.
Braunſchweig, Hotop a. Caſſel, Wohlfahrt a. Leipzig. Amtsrichter
Zweigert a. Perleberg. Apothekenbeſ. Lehfeldt a. Liegnitz. t

Stadt Zürich. Die Kaufl. Lehmann a. Gößnitz, Fleckner a.
Elberfeld, Römer a. Berlin, Kirch a. Erfurt, Samulon u. Seupel
a. Berlin, Mühlheim a. Halberſtadt, Salender a. Torgau, Fleißner
a. Weimar, Markwart a. Offenbach, Giegold a. Gera, Wilke g.
Wermelskirchen. Fabrikant Spindler a. Meißen.

Goldner Ring. Reg.- Baumeiſter Schmidt a. Berlin. Land
wirth Gräb a. Mühlhauſen. Hotelier Scheibe a. Roſtock. Rentier
Kühnappel a. New-York. Capitän Ninaber a. Bremen. Oberförſter
v. Gneiſt a. Poſen. Bankier Kunze a. Dresden. Mühlenbeſitzer
Gambrinus a. Stralſund. Die Kaufl. Blick a. Magdeburg, Sauer-
krug m. Sohn a. Lamprecht, Schulz a. Berlin, Müller u. Behrend
a. Görlitz Löwenſtern u. Mildauer a. Berlin. Lieut. Haſenhauer
a. Leipzig.

Goldene Kugel. Major Kruska a. Poſen. Amtsrichter Brügge
mann m. Gem. a. Berlin. Jngenieur Lamprecht a. Golzon. Prof.
Everding a. Göttingen. Rentier Scholz m. Gem. a. Breslau.
Director Kunzen a. Alsleben. Fabrikant Leeſer a. Stadtoldendorf.
Fabrikant Jſmer a. Zörbig. Fabrikant Trödinger a. Breitfurt.
Fabrikant Hülſe m. Gem. a. Zeitz. Fabrikant Puhlmann a. Barmen.
Die Kaufl. Neumann a. Berlin, Hirſch a. Frankfurt al M., Acker
mann a. Quedlinburg, Tuchmann a. Nürnberg, Lenz a. Ohlau,
Engelmann a. Schlaurath, Bär a. Berlin, Brohnd a. Halberſtadt,
Hamburger a. Berlin, Gottlieb a. Trawitſch i Galizien, Otto a.
Altona, Uhlmann a. Dresden, Kampe a. Freiburg, Behrendt a.
Berlin. Paſtor Cramer a. Gr. Weiſſand. Fabrikant Seeger a.
Berlin. Director Jwand m. Gem. a. Görlitz.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S. den 19. Juni 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 165--177 beſſere
bis 182.4 feinſter bis 189 feuchter 149--159 bez. Roggen
1000 Kilo 150--157 feuchter und ausgewachſener 130--140
A. Gerſte 1000 Kilo geſchäftslos. Gerſtenmalz 50
Kilo prima Qualität 14,50 beregnete 13--14 Hafer
1000 Kilo 140--160 Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-
erbſen ohne Angebot. Stärke 19,50 geford. Spiritus
10,000 Liter p Er. loco behauptet, Kartoffel 58,50 Rüben ohne
Angebot. Rüböl 50 Kilo 36,25 bez. Solaröl 50 Kilo
8,25 0/3009 9,50 Malzkeime 50 Kilo fremde 4,75 hie-
ſige 5,50 C. Futtermehl 50 Kilo 7 Kleie, Roggen 50
Kilo 5,60-5 75 Weizenſchaulen 4,75 Weizengrieskleie 5 A.

Futterartikel gefragt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 19. Juni 1883.

Wir haben keine Veränderungen zu melden und wieder wie zuletzt

zu notiren. g.Weizen v. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſt. 186 192 mittl.
171-183 geringerer 144168 Roggen p. 12 Säcke à
84 Kilo brutto feinſter trockner 156-160 geringerer und
ausgewachſener 138--150 Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo
brutto feinſte Qualitäten mittlere geringere und aus
gewachſene Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 86--96

Victoria- Erbſen b. 12 Säcke à 90 Kilo brutto W.
Mais p. 1000 Kilo netto Donau
Lupinen p. 1000 Kilo netto

amerikan. A.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin d. 15. Juni.

Activa.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu

Gegen d. 7. Juni.

1392 berechnet 644,174,000 Zun. 882,000.2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 28,643,000 Zun. 556,000.
3) do. an Noten anderer Banken 15,405,000 Abn. 344,000.
4) do. an Wechſeln 325,121,000 Abn. 2,840,000.
5) do. an Lombardforderungen 34,257,000 Abn. 507,000.
6) do. an Effekten s8,910,000 Zun. 3,035,000.7) do. die ſonſtigen Activen 23,427,000 Zun. 158,000

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds

10) der Betrag der umlauf. Noten 694,195,000 Zun.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 237 876,000 Abn.
12) die ſonſtigen Paſſiven 2,397,000 Zun.

19,256,000 unverändert.
2,326,0060.

1.263,000.
2,69,000.

Jagdverjchtniztaynvertehr Hamburg -Wallwitzhafen.
allwitzhafen, 18. Juni. Neuer Nordd. Expreß-Verſchluß

Kahn Nr. 50. Steuerm. Borchert heute hier eingetroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18. Juni.

Die Depreſſion, welche geſtern an der ſüdnorwegiſchen Küſte
lag, iſt mit wenig veränderter Tiefe nordoſtwärts nach Nord-
ſkandinavien fortgeſchritten. Bei ſehr gleichmäßiger Druckvertheilung
und ſchwachen, vielfach umlaufenden Winden iſt über Centraleuropa
das Wetter im Weſten heiter, im Oſten trübe, ſtellenweiſe regneriſch.
Die Temperatur iſt meiſtens geſunken, insbeſondere im Oſten.

nordöſtlichen.
geſtern Nachmittag Gewitter.

11, Breslau 12.

C. J Heſſe eine Tochter, Weidenplan 1. Dem Handſchuhmacher

Jn
Deutſchland kamen vielfach Regenfälle vor, zumal im ſüdlichen und

Wilhelmshaven, Königsberg und Wiesbaden hatten

Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 11, Petersburg Hamburg 13,
Memel 13, Paris 10, Karlsruhe 14, München 10, Chemnitz

re



BekanntmachunDer Berginvalide Karl Wilhelm Friedrich nd aus Niet

leben iſtdals öffentlicher Fleiſchbeſchauer für den aus den Ortſchaften Niet
leben und Zſcherben ſowie den Gutsbezirken Gimritz b/H. und Granau
beſtehenden Schaubezirk des Amtsbezirks Nietleben anerkannt und ver-
pflichtet worden.

Halle a/S., den 7. Juni 1883.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs Rath
C. v. Krosigilz.

Der gegen den Bäckergeſellen ſkobert Rudert aus Werda unterm
r u 1881 erlaſſene und unterm 21. Juli 1882 erneuerte Steckbrief
iſt erledigt.

Halle a/S., den 16. Juni 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Das hierſelbſt in der Königſtraße unter Nr. 40 b belegene Haus

grundſtück mit Sandſteinfaçade ſoll am:

Freitag den 29. Juni er. Nachmittags 4 Uhr
in der Expedition des Juſtizraths Schlieckmann in Halle a/S.
große Steinſtraße 8 verkauft werden.

Hessische Ludwigsbahn,
Die Verlooſung der Prioritäts Obligationen der Anlehen

von 1863 und 1865 hat unterm 1. d. Mts. ſtattgefunden.
Nummerrverzeichniſſe liegen bei den Herren

Zeising, Arnhold, Heinrich Cie. in Halle
offen, woſelbſt auch die gezogenen Obligationen vom 1. Juli d. Js. ab ein-
gelöſt werden können.

Der Verwaltungsrath.abatt-Sparanſtalt Halle a. S.
Kaſſenſtelle für Einlöſung von Rabatt-Scheinen Geiſtſtr. 71, Ge-

ſchäftsſtunden vorläufig Mittwochs und Sonnabends von 2—5 Uhr
Nachmittags.

Geſchäfts- Mitglieder der Rabatt-Sparanstalt:
G. Apoel, Glas und PorzellanWaaren, gr. Märkerſtr. 22.
F. Berger, Poſamentierwaarengeſchäft, Ranniſcheſtraße 21.
E. Dörge, Colonialwaaren und Flaſchenbier-Geſchäft, alter Markt 4.
Emil Franle, Pelzwaaren, Hüte, Mützen, Handſchuhe 2c., Kleinſchmieden 1.
F. Hauckoe, Schnitt-, Wollwaaren- u. Garnhandlung, a. d. Moritzkirche 5.
F. Hille, Material und Colonialwaaren, Geiſtſtraße 71.
Kerm. Hitschke, Nähmaſchinen-, Weiß- und Putzwaarenhandlung,

gr. Schlamm 10b.
O. KHolzhausen, Bäckermeiſter, II. Vereinsſtraße 3.
Max Kaestner, Photograph, Schulberg 3, gegenüber der Univerſität.
K. Kayser vorm. Gebr. Häuber, Droguen- und Farbenhandlung,

Schmeerſtraße 24.
D. Lehmanmnm, Conditorei-Waaren, veipzigerſtraße 105.
F. F. Neumannm, Bäckermeiſter, Ranniſcheſtraße 22.
A. Pabst, Schuhwaarenlager, Geiſtſtraße 2.
Leonhard Pfeiffer, Material- und Colonialwaarengeſchäft, Wörm-

litzerſtraße 41.
H. Schmidt, Handſchuhfabrikant, gr. Ulrichſtr. 5.
Bertha Schnabel Co., Leinen- u. Baumwollenwaaren 2c., Leip

zigerſtr. 22.
C. Schroeder, Parfümerie-, Seifen-, Wagenfett- und Oelgeſchäft,

Schmeerſtraße 17/18.
Carl Schuchardt, Colonial und MaterialwaarenGeſchäft, Brunos-

warte 16 e.
Franz Schumannm, Material- und ColonialwaarenGeſchäft, Weiden-

plan und FriedrichsſtraßenEcke.
Wilh. Schwarz jr.,, Papier-, Schreib- u. Lederwaaren, Geſchäftsbücher

und Buchbinderei, Leipzigerſtraße 20.
Wilh. Seidoel, Fleiſchermeiſter, gr. Brauhausgaſſe 15.
Ab. Trebes, Bäckermeiſter, Auguſtaſtraße 94.
Louis Werner, Bäckermeiſter, Giebichenſtein, Burgſtraße 46.

Der Vorſtand.

E. Stoeckler Sohn,
Kupferwagren-Geſchäft,

Giehichenstein Halle a/S.
empfehlen ſich zur Anfertigung aller Apparate für Zuckerfabriken,
Spritfabriken, Brenn- und Brauereien, Deſtillationen 2c. Ein-
richtungen von Gewächshäuſern für Dampf- u. Warmwafſſerheizungen,
Badeeinrichtungen und Waſſerleitungen.

Alle Sorten Kupferrohre, Eiſenrohre, Ventile, Meſſinghähne,
Waſchkeſſel, Badeöfen e. ſtets auf Lager.

Alle Arbeiten, ſowie Reparaturen werden prompt, ſolid und
billigſt ausgeführt.

Freitag den 22. d. Mts.
S ſteht ein Transport

Bayrischer Zugochsen
zFreiswerth bei nus zum Verkauf.

G. äh.Haus-Verkanf. Gasthof- Verkauf.
Ein in beſter Lage der Statt

Weiſzenfels gelegenes Wohnhaus zig gelegen, mit Tanzſaal, ſchönem
mit Garten, worin ſeit Jahren eine großen Garten, Kegelbahn, Colonaden
Bäckerei u. Reſtauration iſt, welches und 2 Morgen Feld, ſehr frequent, iſt
ſich auch ſehr gut zu einer Fleiſcherei krankheitshalber mit 4——-5000 Thlr.
eignet, da ſich in ſelbiger Straße noch Anzahlung zu verkaufen. Adreſſen er-
keine befindet. Preis 17,000 Anz. beten unter C. D. 761 an Hansen-

4——5000 stein G Vogler, Leipzig.Offerten unter A. M. 2524 an die Günſtiges Augebot.
Annoncen- Expedition v. Ad. Gra-

Die zweite Hypothek 12,000bow jr., Weißenfels a/S.
„Vortheilhafte Gutskäufe.“ (ctie erſte Hypothek beträgt 26,500

in hieſiger Gegend, wo bereits viele auf eine gut eingerichtete Dampfziege-
Zuckerfabriken beſtehen, auch noch meh lei an der Eiſenbahn gelegen, nebſt 15

rere neue geſichert ſind, weiſet nach Morgen Land, wird Umſtände halber

und vermittelt für 3500 ſofort verkauft; die
Feodor Schmidt, Feuertaxe der Gebäude allein beträgt

Güter-Agent, Jnowraclaw, 40,800 Nachfragen A. D. poſt-
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Ein Gaſthof, 1 Stunde von Leip

für Europa:
epoſitum in Deutſchland

Rewyorker „Germania, Lebens-Verſ.-Geſ.“
Europäiſche Abtheilung, Leipziger Platz 12, im eignen Hauſe in Berlin.

Special-Verwaltungs-Rath Ed. Frhr. v. d. Heydt, H. Hardt, H. Marcuse,
J Dr. Fr. Kapp, Carl Sander, Herm. Rose, (eueral-Director,

rund- Eigenthum in BVerlin: Mark 1,055,0008 e 2245,000
Total-Activa am 1. Januar 1883:

Verſicherungen in Kraft:
davon in Europa:

an die Verſicherten die Netto-Koſten der Verſicherung für Jeden auf
dendenBezug beginnt ſchon zwei Jahre nach Zahlung der erſten
ertheilen

Activa in Europa: Mark 3,300,000.

42,048,096. 57 r 1882: 1,851,654
Reiner Ueberſchuß einſchl. Sicherheits-Capital: 5,435,057. 89 Jährliches

21,126 Policen für
8,82

inkommen:
156,779,117

„45,001,254

ca. 8,000,000

Neben der Sicherheit, welche der blühende Zuſtand der Geſellſchaft ſelbſt gewährleiſtet, reducirt
die hohe, durchaus ſichere Verzinſung der Capitalien und die Rückgabe des ganzen Ueberſchuſſes

das möglichſte Minimum, Divi-
Prämie. Nähere Auskunft

Max Reiche, General-Agent und Jnſpector,
A. Dingelstedt, Friedrichſtraße 5, Halle a/S.

De Tuüchtige Agenten für die Provinz werden geſucht.

Aufruf.
Beim Herannahen der Sommerferien wenden wir uns wiederum an offene

Herzen und Hände und bitten um Beiträge für die Ferienkolonien. Wir
bitten darum, unter Berufung auf unſeren überſandten und in der SaaleZeitung
veröffentlichten Bericht über die vorjährigen Reſultate, unter Hinweis auf die
große Zahl der Kinder, die der Erholung und Kräftigung in friſcher Wald und
Gebirgsluft bedürftig ſind, und bitten namentlich Jeden, der an ſich ſelbſt oder
den Seinen den Segen einer ſolchen Erholung erfahren, ſein Scherflein beizu-
tragen, daß dieſe Wohlthat auch den Kindern der minder Bemittelten unter
unſern Mitbürgern zu Theil werde. Richten aber auch zugleich an dieſen die
Bitte, uns durch den geringſten Beitrag, den Jemand zu leiſten im Stande
iſt, darin zu unterſtützen. Da dieſer Beitrag, wenn er ſich, wie wohl voraus
zuſehen iſt, öfters wiederholt, es uns auch in dieſem Jahre möglich machen
würde, wiederum einer größeren Anzahl Kinder die Wohlthat eines Ferien-
aufenthaltes zu Theil werden zu laſſen. Jeder der Unterzeichneten nimmt bereit
willigſt Beiträge entgegen.

Der Verein für Volkswohl, V. Abtheilung
(für Ferienkolonien).

Prof. Kohlschütter, Karlſtr. 34, Vorſitzender. Kaufm. Dättler,
Jägerplatz 6. Lehrer KKuummmner, Magdeburgerſtr. 22. Rentier Keil,
Jägerplatz 8. Kaufmann Louis Sachs, gr. Ulrichſtr. 24, Kaſſirer.

Rentier em. gr. Ulrichſtr. 6.

Mey's berühmte Stoffkragen
sind Keine Papfierkragen,. denn sie sind mit
wirklichem Webstoff vollständig über-
zogen, haben also genau das Aussehen
von Leinen-Kragen. Jeder einzelne Kra-
gen kann von 3 vis 6 Tagen getragen
werden und kostet doch nur von 4 bis
7 Pfenuige, also der theuerste nicht mehr
j als das Waschlohn derleinenen Kragen.

Mey's
bieten bei vollendeter Schönheit der Form, tadellosem Sitzen,
prachtvollem Appret die grösste Bequemlichkeit, da man
stets neue Kragen trägt, die also immer gut passen.

Zu beziehen vom Versand-Geschäft

MEV &EDIICH Plagwitz-—Leiprig,
von welchem auch illustrirte Cataloge gratis und franco
versandt werden, ausserdem in

Halle a. d. Saal

Mey's Stoſſhragen

das Dätzend P. I Stoffkragen

e e nene eher ehe v ene e e

reiner löslicher

CACAO
feinster Qualität. Bereitung. ,augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen.

PFabribantenC. J. van O &700N in Weesp, HOLLAND.
Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- und Drogenbandlungen,

Freybergs Garten.
e Das für vergangenen Sonnabend angekündigte und in

W ZFolge der ungünſtigen Witterung ausgefallene

V. Walther- Concert
findet daſür:

heute Mittwoch, d. 20. d. M., ab. 8 u. ſtatt.
Unter Anderen kommt zur Aufführung

Grosses Schlachtenpotpourri von Saro unter Mit-
wirkung des Tambourcorps des hieſ. 3. Bat. 6. Juf.-Rgmts.

Entrée 50 e Abonnementsbillets à Dtzd. 3 im Einzel
verkauf à Stück 40 uur bei Herrn C. Puppendick, Herrn
Gustav Moritz und Herren Sohöttler Fischer hier.

Reichhaltige Speiſekarte, F. Franziska mer
à Glas 20 und ff. Lagerbier aus der Brauerei des
Herrn Herm. Freybersg hierſelbſt.

Hochuchtend el.
Landwirthſchaftliche Regiſter,
großes Lager zeitgemäßer Sohema- Abends Engagement als Statiſtin
ta empfiehlt nen. Zu melden beim Director

Mehrere junge Mädchen finden für

Prov. Poſen. lagernd Arnſtadt. J. ZDoebiseh, Brüderſtr. Nr. 16. Rössner, Neues Theater.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e Schloß als Wohnhaus,

Halle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn.

Die am 1. Juli d. J. fälligen Zins-
coupons der Prioritäts Obligationen
Lit. C. der Halle SorauGubener
Eiſenbahn Geſellſchaft werden vom 2.
Juli d. J. ab

in Berlin bei unſerer Betriebs-
kaſſe, Askaniſcher Platz 5,

in Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe,
in Halle a/S. bei der Kaſſe des Kö-

niglichen Eiſenbahn Betriebs-
Amts

eingelöſt.

Erfurt, d. 16. Juni 1883.
Königl. EiſenbahnDirection.

HalleSorauGubener
Eiſenbahn.

Die ſeither Seitens der König-
lichen Eiſenbahn -Hauptkaſſe in
Berlin bewirkte Einlöſung

a. der Zinscoupons und der ausge-
looſten Stücke der Prioritäts-
Obligationen der HalleSorau-
Gubener Eiſenbahn Geſellſchaft

I. und II. Emiſſion der Lit. A.
und B.,

b. der Zinscoupons und der ausge
looſten Stücke der Prioritäts
Obligationen der HalleSorau-
Gubener Eiſenbahn Geſellſchaft
Lit. O.,

c. der Dividenden der gedachten Bahn,

wird vom 2. Juli d. J. ab nicht mehr
bei der genannten Hauptkaſſe, ſondern
in Berlin bei unſerer Betriebs
kaſſe, Askaniſcher Platz 5, ſtattfin-
den. Aenderungen in den übrigen, be
reits bekannt gegebenen Zahlſtellen, tre

ten nicht ein.
Erfurt, d. 16. Juni 1883.

Königl. Eiſenbahn-Direction.

Pacht-Cesvion,.

Krankheitshalber iſt eine Thüringi
ſche Domäne zu cediren. Größe ea,
640 preuß. Mgn. größtentheils Rüben-

boden, gutes Wieſenverhältniß, ſchöne

Lage, beſte Verkehrsverhältniſſe in der
Nähe zweier Bahnhöfe, gute Gebäude,

geſchloſſene

Lage der Grundſtücke, lebendes u. todtes

Inventar vollſtändig, erforderliches
Vermögen 90,000 Mark. Unterhänd-
ler verbeten. Gefl. Anfragen unter

Chiffre C. E. 762 p. MHanasen-
sten Vogler, Leipzig.

Ein junger Mann, 16'7, Jahr alt,
mit guten Schulkenntniſſen, ſucht Stelle

als Scholar
auf einem Gute, welches vom Herrn
ſelbſt oder von einer achtbaren Perſen
geleitet und wo derſelbe bei guter Keſt
gewiſſermaßen zur Familie gehört. Off.

sub A. Z. 524. „Imvaliden-
danlk“, Leipzig erbeten.

Drechsler auf Holz, Horn, Bin,
welche geneigt ſind, Griffe für Schirm
ſtöcke ev. grosweiſe zu liefern, wollen
ihre Offerten sub K. R. 1236 an
Rud. Mosse, Berlin C. einſender.
Eine in Milchwirthſchaft und Küche
erfahrene Mamſell, welche im Beſitz
guter Zeugniſſe iſt, ſucht für 1. Auguſt

Rittergut Rodameuſchel
bei Camburg a/S.

Ein junges Mädchen zur Erlernung
der Haus und Landwirthſchaft wird
gegen mäßige Penſion zum 1. Juli oder
ſpäter auf einem Rittergute bei Naum-

burg geſucht. Eued d.
Näheres in der Exped. d. Ztg.
Ein noch ſehr brauchbares Arbeits

pferd, ein jähriges belgiſches
Fohlen, 70 Stück junge, ſehr fleißiz
legende Hühner ſind zu verkaufen bei
dem Gutspächter Fitzan zu Lan
genbogen.
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